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Der Freisinn in Theorie und 
Praxis.

a - k .^  dtt Berathung der städtischen Lehrer- 
ucyaltsvorlage in der Berliner Stadtver- 
ronetel,Versammlung richtete der freisinnige 

Stadtverordnete Cassel folgende Mahnung an 
ore Lehrerschaft und ihre falschen Freunde: 

„Wenn man etwas erreichen will, muß 
Maß halten. Die Beschlüsse von 1894 

sind nicht der Popularität, sondern der Ge- 
recht'gkelt wegen gefaßt worden, damals 
st-ner rnr ^  ^k,°hung der Einkommen- 
die Folae ^venn dies just wieder
der ^Erhöbuim'°d ^ürde die Popularität

Folae soi» t aus Lehrerkreisen die
das werden. Die Antragsteller haben
Lehrer ebenw v '  daß s" den Interessen der 
kn Vw», ^ " e »  wie diejenigen, die immer
Pachtet'habend ^  ^as ^ o h l ^  Lehrer ge-

^  erinnerlich sein, daß ganz
ahn iche Worte im preußischen Abgeordneten- 
yause aber n ich t von freisinniger, sondern 
von konservativer Seite und vom Regierungs- 

- -  gefallen sind. Damals aber 
Greisin« den Konservativen geradezu 

b" E Mißgunst ja eine feindliche Gesinnung 
aoa dw Bolksschullehrer vor und stimmte 
k,ig ^ " die im Sinne der oben zitirten Aus- 
Mhrungen gehaltenen Kommissionsbeschlüsse, 
verr Dr. Hermes selbst hatte im Abge- 

ronetenhause den Antrag eingebracht, das 
Grundgehalt auf 1200 Mark festzulegen, 
Ehrend die am besten situirte Gemeinde 
Akußens — nämlich Berlin — jetzt be- 
ichwssen hat, das Grundgehalt auf 1000 Mk. 

Nvrmiren. Herr Dr. Hermes denkt aber 
Stadtverordneter anders wie als Mit- 

«?d  des Abgeordnetenhauses. Im  Berliner 
chhause nämlich äußerte er:

Q ..E r  selbst sei 25 Jahre Mitglied der 
d,/""deputation und stets für die Interessen 
kn« Lehrer eingetreten. I n  diesem Falle 

er sich aber den Anträgen des Aus- 
^us>es nicht anschließen. Er sei gern bereit,

den Lehrern das zu geben, was sie im Jahre 
1894 bei der Neuregelung wünschten, und 
wenn nun der Antrag Cassel darüber noch 
hinausgehe, so werden die Lehrer so ver­
ständig sein, dies dankbar anzunehmen. Wir 
wollen den Lehrern nicht nur einen Tisch 
Herrichten, sondern ihnen auch die Möglichkeit 
geben, sich daran niederzulassen. Der Antrag 
Cassel (auf Festsetzung von 1000 Mk. Grund­
gehalt) habe das Erreichbare im Auge, er 
gebe den Lehrern ein anständiges und aus­
kömmliches Gehalt."

Drastischer ist der Widerspruch zwischen 
freisinniger Theorie und freisinniger Praxis 
wohl niemals zu Tage getreten als in diesem 
Falle. Im  Parlament, wo der Freisinn nur 
a g i t a t o r i s c h ,  n i e m a l s  a b e r  p o s i t i v  
wirkt, kennt er keine Rücksicht auf das „Er­
reichbare", dort macht er diejenigen Redner 
lächerlich, die den Lehrern, Beamten u. s. w. 
rathen, „verständig zu sein" und das „Er­
reichbare dankbar anzunehmen". Im  Berliner 
Rathhause und auch anderwärts, wo der 
Freisinn als herrschende Partei positiv 
arbeiten muß, verleugnet er mit verblüffender 
Schwenkung die parlamentarischen Allüren 
und Grundsätze! Die Lehrer werden wohl 
nun endlich merken, daß die freisinnige Für­
sorge für ihre Interessen G a u k e l s p i e l  ist.

Gerage die Freisinnigen sind es, die bis 
heute immer so gethan haben, als ob sie das 
Wohl der Lehrer gepachtet hätten.

Politische Tagesschau.
Zur An s p r ä c h e  d e s  K a i s e r s  a n  

d i e  R e k r u t e n  schreibt die „Kreuzztg." : 
Die freisinnigen Blätter wollen nicht 
glauben, daß Seine Majestät der Kaiser bei 
der Rekrutenvereidigung wirklich die Worte 
gesprochen haben soll: „Wer kein braver
Christ ist, der ist kein braver M ann und 
kein braver preußischer Soldat und kann 
unter keinen Umständen das erfüllen, was in 
der preußischen Armee von einem Soldaten 
verlangt wird." Die „Voss. Ztg." meint, 
wäre dieser Satz richtig, so müßte die Wehr­
pflicht sür die Juden aufgehoben werden, 
und das „Berl. Tagebl." ergeht sich in lang- 
athmigen Lobeserhebungen über die Ver­
dienste der jüdischen Soldaten von den Be­

freiungskämpfen in den Jahren 1813—15 
an bis zu dem deutsch-französischen Kriege. 
Daß gerade diese Blätter nichts davon 
wissen sollten, daß die jüdischen Rekruten 
besonders von dem Rabbiner vereidigt 
werden und der Kaiser infolge dessen vor­
gestern thatsächlich nur zu christlichen Sol­
daten gesprochen hat, kann kaum ange­
nommen werden. Vielmehr hat man hier 
wieder einen neuen dreisten Versuch vor sich, 
jede kraftvolle Aeußerung christlichen Sinnes 
in unserem öffentlichen Leben zu unter­
drücken. Wir haben in letzter Zeit die Ber­
liner Judenblätter wiederholt auffordern 
müssen, ihre Hände von Dingen zu lassen, 
die sie nicht verstehen und die sie nichts an­
gehen. Wenn sie jetzt sogar dem christlichen 
deutschen Kaiser verwehren wollen, seine 
jungen christlichen Rekruten an ihre christ­
lichen Soldatenpflichten zu erinnern, so über­
steigt dies denn doch alles Maß, und wir 
nehmen keinen Anstand, diesen jüdischen 
Einmischungsversuch als eine Unverschämtheit 
auf das nachdrücklichste zurückzuweisen. Und 
die „Deutsche Tageszeitung" sagt: Für­
wahr, es wird nachgerade Zeit, daß man 
angesichts solcher Erfahrungen (der abfälligen 
Kritik der jüdischen Blätter) den Gedanken 
in ernstliche Erwägung zieht, ob es nicht 
besser sei, die Angehörigen nicht christlicher 
Religion vom Heeresdienste zu befreien und 
an Stelle desselben sie mit einer entsprechen- 
Steuer zu belasten. Der Geist unseres 
Heeres muß christlich bleiben, und unserem 
Kaiser muß das unbedingte Recht gewährt 
werden, zu seinen christlichen Soldaten vom 
Christenthume zu reden. Fühlen sich die 
jüdischen M itbürger dadurch unangenehm 
berührt, so bleibt kein anderes M ittel als 
das von uns soeben vorgeschlagene. — Die 
jüdische Presse sorgt selbst dafür, daß die 
antisemitische Bewegung immer neue Nahrung 
erhält.

Die Ausarbeitung der Normativbestim­
mungen für die Errichtung von Handwerks­
kammern wird seitens des Handelsministers 
so gefördert, daß der Entwurf demnächst voll­
ständig vorliegen wird. M it Bezug auf 
diesen Entwurf soll anfangs nächsten M onats 
eine Konferenz in Berlin stattfinden, an der

Vertreter des Handwerks, darunter auch aus 
W e s t p r e u ß e n  theilnehmen werden.

25 Millionen Mark giebt das Reich im 
Etat 1898 zu den I n v a l i d e n r e n t e n  
als Zuschuß. Die Sozialdemokraten ver­
schweigen es immer, daß diese Staatspension 
in erster Linie den unteren arbeitenden 
Klassen zu gute kommt.

Für die F l o t t e n p l ä n e  tritt die Frei­
sinnige Vereinigung ein. Abg. Rickert sprach 
in einer liberalen Wählerversammlung in 
Danzig in längerer Rede im Sinne einer 
angemessenen Vermehrung der Flotte. 
Herr Eugen Richter ist damit sehr unzu­
frieden und ertheilt Herrn Rickert einen 
strengen Verweis.

Die chinesische Regierung hat über die 
B e s e t z u n g  v o n  K i a n  t s c h a u  durch 
deutsche Streitkräfte folgende amtlichen M it­
theilungen an ihre Gesandtschaften im Aus- 
lande gelangen lassen: Als es bekannt ge­
worden war, daß die Banditen im Distrikt 
von Ku-Aeh zwei deutsche Missionare ge- 
tödtet hatten, wurde der Gouverneur von 
Schantung angewiesen, den hohen Beamten 
der Provinz den Befehl zur unverzüglichen 
Verhaftung und Bestrafung der Schuldigen 
zu ertheilen. Am 15. d. M ts. berichtete der 
Gouverneur telegraphisch, daß vier Verhaftun­
gen erfolgt seien. Dies wurde dem deutschen 
Gesandten mitgetheilt, aber die deutschen 
Kriegsschiffe hatten am 14. Truppen ge­
landet und der Garnison eine 48stündige 
Frist gestellt, um sich zurückzuziehen. Der 
Gesandte gab dem Tsungli-Iamen keine 
Kenntniß von diesem Vorgehen. Die Mel­
dung von der Landung der Deutschen ging 
am 15. in Peking ein und rief das größte 
Erstaunen hervor. Die chinesische Regierung 
befahl darauf, in Anbetracht der freundlichen 
Beziehungen zu der deutschen Regierung, 
dem Gouverneur, die Garnison streng in der 
Hand zu behalten und die Truppen zurück­
zuziehen, mit dem Austrage, ohne weitere 
Befehle nichts vorzunehmen.

Der aus Op o r t o  gemeldete Konflikt 
zwischen der portugiesischen Bevölkerung und 
Matrosen des Kanonenbootes „Wolf" ent­
behrt jeder Bedeutung. Die Angelegenheit

Hafenbilder.
Bon M ax F e lln e r .

---------- (Nachdruck verboten.
(Schluß.)

se in e s  Jüngling zog eine Karte aul 
Polir°- "hasche hervor und reichte sie den 

N ° n n .
der 'hg,?.Nikolajewitsch Kusnezow," lai 
Moskau "geboren 24. Januar 1876 ii 
besonder Kaufmann, ledig, Statur mitte! 
mag af>» Kennzeichen: sehr kurzsichtig, ver 

Ehe Kneifer nichts zu lesen." 
in sei,,/* * die Paßkarte zurückgab, griff ei 
hervor,  ̂.Uniformrock, zog eine Depeschl 
und hieO das Formular auseinander
lesen Sie ^  dem jungen Manne hin. „Bitte

ehe?r *^"^ete hastig nach seinem Klemmer 
thu,, kinen Blick in das Telegramn
schwer legte sich die Hand des Polizistei 
Gesetzes Schulter: „Im  Namen del

Reihen

Nach?. Larz OOO Rubel unterschlagen. 
KnÜd ^u'dpe ^  "lit d - --in- P s ? « /  der A a s t e n  deut7t7 

sich nebn?, Lars stopfte si
seine», s'k rn Brand und lehn

Wand d< 
nicht nach de

Sveiwevs ^9lew c> ae  IN strand und lehn 
Schlot L  Er spunde an die Wand d. 

"A„zlv'°h "cht nach de Wanderers", sondern in d

entgegengesetzte Richtung, auf den schlanken 
Mast eines Seglers, der seeklar zur Ab­
fahrt nach Stockholm machte.

Die Sonne ging unter, der „Drachen­
thurm" des Börsengebäudes erglühte in 
blutrothem Schein . . . .  Die Dämmerung 
senkte sich nieder über die ausgebrannten 
Fensteröffnungen der Christiansburg, das 
Reiterstandbild des Königs Christian ver­
schwand im Nebel.

Kuud Johansen klopfte die Asche aus der 
Pfeife. Lars Lorenzen that dasselbe. W ort­
los traten beide den Heimweg an. Vor 
seinem Hanse in der Haavedmarktgaaden 
blieb Lars stehen — es tra t eine längere 
Pause ein, er schien seinen Gedanken Audienz 
zu ertheilen.

„80000 Rubel?", meinte er dann, „so 
viel Geld giebt's ja garnicht." Er reichte 
seinem Freunde die Hand und verschwand in
dem Hausthor.* *

I n  der neu erbauten Fischverkaufshalle 
in der Nähe des Molo S t. Carlo in Trieft 
geht es, wie immer, so auch heute, sehr leb­
haft zu. Ein Glück, daß die Fische stumm 
sind, — wenn die auch noch reden, schreien, 
Spektakel machen könnten, w är's sicher nicht 
auszuhalten. Die Schätze des mittelländi­
schen Meeres werden mit großem Eifer und 
noch größerem Geschrei zum Kauf ausge- 
boten: Der Branzin, der Thunfisch, die 
Sfoglia, Krabben und — brrr! — Glieder 
des Tintenfisches, die sich nach dem Meter 
messen lassen.

Ein merkwürdiges P aar schleicht sich 
zum östlichen Thore herein, ein großer, 
starker Mann, eine Frau, starkknochig, mit 
wettergebräuntem Gesichte, stark hervor­
springenden Backenknochen. Er bleibt an

der Thüre stehen, sie tritt schüchtern an den 
nächsten Fischbehälter. Einige Kupferkreuzer 
zeigt sie auf der Handfläche und deutet auf 
einen zappelnden Thunfisch.

„Mauta, ui6nt6," wehrt der Händler ab, 
„anoora trsnta soläi," und er breitet seine 
Hand über den kostbaren Fisch aus.

Noch dreißig S ald i?  Sie blickt fragend 
hinüber nach dem Manne, der an der Thüre 
steht, sie hebt drei Finger hoch. . . .  Ein 
Zug der Enttäuschung gleitet über sein von 
unzähligen Runzeln durchfurchtes Gesicht, er 
schüttelt den Kopf. Da steckt sie ihre Kreuzer 
wieder ein, wirft einen entsagungsvollen 
Blick auf den Fisch und wendet sich nach 
der Thüre.

„Gesinde!, slavisches, krainerisches Lumpen­
gesindel, diese Falloten," . . . brummt der 
Fischhändler ärgerlich. „Sollten oben bei 
ihren Ziegen, in ihren Löchern bleiben, — 
aber hier bürgerliche Steuerzahler um ihre 
kostbare Zeit betrügen, das ist schon, —" er 
wendet sich voll Verachtung ab, um sich mit 
einem Kruge Jstrianer Weines zu beschäfti­
gen, dem er einen derben Schluck entnahm.

Als ich gegen Abend am Portal des 
Hotels stand, kam das P aar über die k ia ^ a  
Kl-rmäe: er hoch aufgerichtet, sie demüthig 
hinten her, auf dem Kopfe einen Korb 
balanzirend, auf dem Rücken mit einer Art 
Rucksack behängen.

Ich blickte den neben mir stehenden 
Portier in dem goldbetreßten Leibrocke 
fragend an.

„Das?" antwortete er, indem er auf das 
P aar deutete, „das sind Tschitschen, — 
kommen da herunter von Pinguente und ver­
kaufen hier ihre Holzkohlen. Und dabei 
giebt es oben auf dem Karst gar kein Holz 
— die graben die Wurzeln von den früheren

Bäumen aus und die benutzen sie —, na, 
wenn ich so manchmal die Armuth sehe . . . .  
das lebt nicht wie Menschen, das kann sich 
ja garnicht satt essen, selbst Poleuta ist denen 
noch zu theuer."

Ich wandte mich ab, — konnte es wirk­
lich Menschen geben, denen es nicht möglich 
war, sür einige Kreuzer Polenta zu er­
schwingen? Ich folgte dem P a a re : es ver­
schwand in einer eueiim ooeonomieu. Für 
Volksküchen im Norden bin ich immer recht 
eingenommen, aber für die im Süden — im 
italienischen Oesterreich, in Ita lien  selbst — 
na, für die danke ich. Trotzdem aber über­
schritt ich die Schwelle. Beide saßen im 
finstersten Winkel, er trank gierig ein Glas 
Essigwasser, sie zählte ihre Kupferkreuzer vor 
ihm hin . . . Er schüttelte ablehnend den 
Kopf, eine fahle Blässe überzog ihr Gesicht, 
sie sank kraftlos gegen die Wand.

„Zwei mal Polenta, zwei Käse!" bestellte 
ich ziemlich geräuschvoll. Die unglaublich 
dicke und noch unglaublich schmutzigere 
Signora schob sich aus dem Hintergründe 
hervor.

„Für die beiden dort," erklärte ich.
„Für die Tschitschen?" fragte sie un­

gläubig.
„Jawohl, für diese," bekräftigte ich.
. . .  Es macht mir immer Vergnügen, 

wenn ich sehe, wie ein Gourmand ein Diner 
verspeist, ich freue mich, wenn ich unter 
Kollegen sitze, denen es gut schmeckt, eine 
Behaglichkeit überkommt mich, wenn ich den 
Schusterjungen die Schrippe, den ABC- 
Schützen fein Frühstücksbrot verzehren sehe. 
Unter Leuten, denen es schmeckt, bin ich 
immer gern, denn die sind mit ihrem Magen 
beschäftigt, und wenn der gehörig zu thun 
hat, giebt es keinen Zank und keinen Streit.



wird disziplinarisch auf dem Dienstwege ihre 
Erledigung finden.

In  G r a z  kam es anläßlich einer Ver­
sammlung der Christlich-Sozialen zu einem 
Zusammenstoß mit den Sozialdemokraten. 
Das M ilitär mußte einschreiten, und ein 
Arbeiter wurde durch einen Bajonettstich 
getödtet.

Der „Welt am Montag" wird von zu­
verlässiger Seite aus P e t e r s b u r g  ge­
schrieben : Der Einfluß der Kaiserin-Mutter 
von Rußland ist definitiv gebrochen; man 
kann sagen, sie ist in offene Ungnade ge­
fallen, während die Gemahlin des Zaren 
großen Einfluß gewonnen hat.

Edhem Pascha, sowie mehrere andere 
höhere türki sche Offiziere, welche sich im 
Kriege gegen Griechenland ausgezeichnet 
haben, sollen nach asiatischen Provinzen ver­
setzt werden, da ihre Anwesenheit in 
Konstantinopel beim Sultan Argwohn 
erregt.

Teutsches Mich.
Berlin, 22. November 1897.

— Se. Maj. der Kaiser kehrte am Sonn­
abend Abend aus Letzlingen zurück. Gestern 
wohnten der Kaiser und die Kaiserin dem 
Gottesdienst in der Friedenskirche in Pots­
dam bei, nachdem das Kaiserpaar vorher 
kurze Zeit im Mausoleum weiland Kaiser 
Friedrichs verweilt und daselbst einen Kranz 
niedergelegt hatte. — Gestern Mittag empfing 
der Kaiser den österreichisch-ungarischen Bot­
schafter von Szögyeny-Marich, welcher zur 
Frühstückstafel geladen war. Abends um 
11 Uhr fuhr der Kaiser nach Kiel.

— Aus Kiel, 22. November, wird ge­
meldet : Der Kaiser traf heute Vormittag
9*/2 Uhr hier ein und wurde auf dem Bahn­
höfe von dem Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich, dem kommandircnden Admiral von 
Knorr, dem Stationschef Admiral Köfter, 
dem Staatssekretär Tirpitz und von dem 
Stadtkommandanten Oberst von Höpfner 
empfangen. Der Kaiser begab sich unter be­
geisterten Begrüßungsrufen der seiner An­
kunft harrenden zahlreichen Bevölkerung zur 
Jensenbrücke und von dort mittels einer 
Salonpinasse an Bord des Flaggschiffes 
„Kurfürst Friedrich Wilhelm", wo er während 
seines hiesigen Aufenthaltes Wohnung zu 
nehmen gedenkt. Die im Hafen liegenden 
Kriegsschiffe gaben beim Passiren der kaiser­
lichen Pinasse den Kaisersalut. — In  Gegen­
wart des Kaisers fand heute Mittag die 
Vereidigung der Marinerekruten statt. Nach­
dem der evangelische Marinepfarrer Rogge 
und der katholische Marineoberpfarrer Wiese­
mann auf die Bedeutung des Eides hinge­
wiesen hatten, wurde die Vereidigung voll­
zogen. Det Kaiser hielt hierauf eine kurze 
Ansprache, in welcher er auf die treue Pflicht­
erfüllung des Herzogs Friedrich Wilhelm 
und der mit ihm auf dem Torpedoboot 8 26 
umgekommenen Mannschaften hinwies. Der 
kommandirende Admiral, Admiral v. Knorr, 
brachte sodann ein Hurrah auf den Kaiser 
aus, worauf der Kaiser nochmals das Wort 
ergriff und auf die Ehre der Anwesenheit der 
Mannschaften und Offiziere des im Hafen

Aber das „Essen", das das Paar ent­
wickelte, das war ja ein Verschlingen, ein 
Hinunterwürgen, — solchen Hunger kann nur 
ein mehrtägiges Fasten erzeugen. Mein 
Interesse war derart erweckt, daß ich mich 
mit an den Tisch setzte: es war weder von 
der Polenta, noch von dem Käse ein Krumen 
mehr übrig.

Er sah mich voll Mißtrauen, sie voll 
Dankbarkeit an. Konnte es denn hier, 
wenige Meilen von dem herrlichen Meer­
busen von Trieft entfernt, Menschen geben, 
die am Hungertuche nagen mußten? Ich 
nahm einen „Fünfer" aus meiner Brief­
tasche und schob ihn dem Aermsten hin. Der 
rührte sich nicht. Ich erklärte ihm in 
italienischer und deutscher Sprache, daß ich 
ihm die Fünf-Guldennote schenke, sie sollten 
sich einen guten Tag dafür bereiten; — er 
stand auf, seine Frau warf einen begehr­
lichen Blick auf den Geldschein, dann schlich 
sie hinter ihrem Manne drein, der ohne Ab­
schiedswort in das enge, dumpfige Gäßchen 
hinausgetreten war.

„Tschitschen," meinte die Padrona achsel- 
zuckend, — sie war mit Donauwasser ge­
tauft —, „den Fünfer stecken's nur wieder 
eini, die Tschitschen sein a freies Volk, 
hungern thun's, aber über ihre Freiheit 
ganget nix . . .  A Essen, — na, dös 
nehmens, wan's am Umfall'n sein, — aber 
a G eld ,------- nit um de Million."

Ich steckte, um eine Erfahrung reicher, 
den „Fünfer" wieder ein.

*  -K
*

Längs des Hafens von Genua ging es 
ungemein lebhaft zu, die Facchini erwarteten 
Aufträge, denn es hatte ein Dampfer Anker 
geworfen, dessen schwarz-weiß-rothe Flagge 
lustig emporflackerte. Aus den Bogen-Ge­
wölben der Via Carlo Alberto strömten sie

liegenden russischen Kreuzers „Wladimir 
Monomach" bei der Vereidigung hinwies. 
Der Kaiser erinnerte daran, daß der russische 
Kaiser Admiral der deutschen Marine sei, 
hob die Tüchtigkeit der russischen Matrosen 
hervor und schloß mit einem dreimaligen 
Hurrah auf Kaiser Nikolaus.

— Voraussichtlich wird Se. Majestät der 
Kaiser am 24. auf S. M. S. „Baden" von 
Kiel aus eine Fahrt in See machen.

— Generalfeldmarschall Graf Blumen­
thal, der zur Zeit in Berlin weilt, hat nach­
träglich von dem Kaiser ein Angebinde zu 
seinem Jubiläum erhalten. Es ist dies eine 
Büste des Kaisers in Marmor.

— Ein Mitglied des Zollbeirathes, das
den Kaiser auf dem Diner beim Grafen 
Posadowsky sah, äußert sich über den Ein­
druck der Persönlichkeit des Kaisers wie 
folgt: „Man liebt es in manchen Kreisen,
den Kaiser als einen militärischen Autokraten 
hinzustellen, der nur seinen eigenen Gedanken 
und Eingebungen folgt und es in dem Ge­
fühl seiner starken Individualität ver­
schmäht, fremden Rath und widersprechende 
Ansichten zu hören. Wer den Kaiser an 
jenem Tage beobachtet hat, wird sich über­
zeugt haben, wie himmelweit die Thatsachen 
von dieser Ansicht verschieden sind. Von einer 
doppelten Reihe von Zuhörern umgeben, 
unter denen die Mitglieder des Wirthschafts­
Ausschusses überwogen, unterhielt sich der 
Kaiser mit allen den Herren über die ver­
schiedensten wirthschaftlichen Fragen mit 
einer Einfachheit und Natürlichkeit, wie ein 
wohlinformirter, liebenswürdiger Privatmann 
im freundschaftlichen Kreise. Es wirkt geradezu 
überraschend, welches Maß von Fachkenntnissen 
sich der Monarch durch sein reges Interesse 
für alle Vorgänge des öffentlichen Lebens 
und auch durch sein Studium auswärtiger 
Verhältnisse erworben hat. Der Kaiser ist 
eine durch und durch moderne Erscheinung, 
noch kein Monarch vor ihm hat in dieser 
einfachen, menschlich natürlichen Weise mit 
allen Kreisen seines Volkes verkehrt. Dabei hört 
der hohe Herr mit liebenswürdiger Auf­
merksamkeit Einwände und entgegenstehende 
Ansichten an und ist stets bereit, seine eigene 
Auffassung zu berichtigen, wenn er einer 
besser unterrichteten begegnet."

— Die Kaiserin Friedrich ist am Sonn­
abend auf Schloß Rumpenheim eingetroffen, 
woselbst sie am Sonntag im Kreise der 
landgräflichen Familie ihren Geburtstag 
feierte.

— Herzog Ernst Günther zu Schleswig- 
Holstein muß infolge einer starken Erkältung 
das Bett hüten.

— Das Staatsministerium hielt heute 
Nachmittag eine Sitzung unter Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe ab.

— Der Oberhofmeister der Kaiserin, 
Freiherr v. Mirbach, feierte Sonnabend in 
Potsdam mit seiner Gemahlin das Fest der 
silbernen Hochzeit. Gegen Mittag stattete 
die Kaiserin ihrem ersten Beamten einen 
Besuch ab. Von dem Kaiser, sowie den 
meisten Mitgliedern des königlichen Hauses 
gingen Gratulationstelegramme ein.

— Der kaiserliche Botschafter in Kon­
stantinopel, Staatsminister Freiherr M ar­
schall von Biederstem, gedenkt nächsten 
Donnerstag von Konstantinopel wieder ab­
zureisen und im Dezember dorthin zurück­
zukehren. Vor seiner Abreise und nach seiner 
Rückkehr wird ihm zu Ehren ein Festessen 
im Iildiz-Kiosk gegeben werden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
nunmehr amtlich die Ernennung des früheren 
Staatssekretärs Freiherrn von Marschall 
zum deutschen Botschafter in Konstantinopel.

— Der evangelische Oberkirchenrath hat 
die königlichen Konsistorien der neun älteren 
Provinzen beauftragt, die Geistlichen ihres 
Bezirks mit Anweisung zu versehen, daß die 
nach Z 25 der Generalsynodal-Ordnung vor­
geschriebene Fürbitte für die am 23. d. Mts. 
zusammentretende vierte ordentliche General­
synode während der Versammlung derselben 
in allen Hauptgottesdiensten durch Ein­
führung in das allgemeine Kirchengebet ab­
gehalten werde.

— Die Schulkonferenz, welche Anfang 
voriger Woche unter dem Vorsitze des Kultus­
ministers Dr. Bosse zusammengetreten ist, 
hat ihre Sitzungen am Freitag beendigt. 
An der Konferenz haben theilgenommen 
außer mehreren Kommissaren des Ministers 
die Abgeordneten Dr. Dittrich (Centr.), Dr. 
Kropatscheck (kons.) und Dr. Sattler (nat.-lib.), 
von den Provinzial - Schulräthen Carnuth- 
Königsberg, Deiters-Koblenz, Kruse-Danzig, 
Lahmeyer-Kassel und Pilger-Berlin, ferner 
Oberregierungsrath Trosien-Magdeburg und 
aus Lehrerkreisen die Professoren Jonas- 
Stettin, Lortzing - Berlin und Schmidt- 
Breslau. Den größten Theil der Sitzungen 
haben die Verhandlungen über den Entwurf 
zu einer neuen Ordnung der Prüfung für 
das Lehramt an den höheren Schulen in 
Anspruch genommen. Unter den vielen 
Einzelheiten, über welche dabei eine er­
freuliche, vorläufige Verständigung erzielt 
wurde, ist namentlich der Wunsch hervorzu­
heben, daß künftig eine größere Zahl von 
praktischen Schulmännern in die Prüfungs­
kommission berufen werden möge, daß ein 
Theil der Studienzeit für Mathematik und 
Naturwissenschaften auch auf technischen Hoch­
schulen zugebracht werden kann, daß unter 
die Prüfungsfächer (im Hinblick auf gewisse 
Fachschulen) die angewandte Mathematik auf­
genommen und daß nur ein einheitliches 
Zeugniß mit einem der Prädikate „genügend", 
„gut" oder „mit Auszeichnung bestanden" er­
theilt werden soll. Außer der Prüfungs­
ordnung wurde noch die Frage eingehend er­
örtert, ob und in welcher Weise dem viel­
seitig geäußerten Wunsche auf Beseitigung 
der festen Zulage von 900 Mk. entsprochen 
und eine Besoldungsordnung aufgestellt 
werden könne, die sich zur Uebertragung auch 
auf die nichtstaatlichen Anstalten eignet. 
Neben der Erledigung der eigentlichen Tages­
ordnung fand sich mehrfach Gelegenheit zu 
einem Gedankenaustausch auch über andere 
Fragen aus verschiedenen Gebieten des prakti­
schen Schullebens.

— Nachdem der wirtschaftliche Aus- 
schuß und dessen Kommissionen am 15. und

in Massen herbei, die Hafenarbeiter, ihre 
Frauen, ihre Kinder, — ein Bild des 
Elends, eine gestikulirende, schreiende Menge, 
die nur einer Anregung bedurfte, um den 
Schutzleuten die Abendruhe gründlich zu 
verderben.

Am Molo lagerte man sich, — das 
Schreien, Schimpfen, Fluchen begann von 
neuem. Da löste sich von dem Dampfer ein 
Boot, das nach dem Molo gerudert wurde. 
Der Aussteigende hatte Noth und Mühe, sich 
durch die Menschen hindurchzuwinden; für 
alle Fragen hatte er nur die eine, zurück­
weisende Antwort: „klonte!" Er wollte eben 
die schmale Treppe zur Straße empor­
steigen, da fiel sein Blick auf die Gestalt 
eines jungen, dürftig gekleideten Mannes, 
der auf dem Treppenvorsprunge saß. Blaue 
Augen, blonde Haare . . . .

„Sie sind ein Deutscher?" sprach ihn der 
Kapitän an.

„Ein Deutscher," — kam es leise zurück.
„Hier wrack geworden?" forschte der 

Kapitän.
Der andere nickte.
„Na, einen Deutschen kann ich hier nicht 

untergehen lassen, da müssen wir wieder 
'rüberfahren," — sagte der Kapitän und 
machte Kehrt. Der junge Mann folgte ihm.

Am Molo entstand ein toller Lärm, als 
es bemerkbar wurde, daß der Deutsche hin­
übergefahren werden sollte nach dem 
Dampfer. „Llgltzästto Psässeo," schrillte 
eine Stimme aus der Menge, — „muleätztw 
Peäoseo," schrieen die anderen im Chor.

„------- Ihre Papiere sind in Ordnung,"
sagte in der Kajüte der Kapitän, „Sie 
können mein kaufmännischer Beirath werden, 
denn mit der Kaufmannschaft ist bei mir 
nicht viel los. Sie können gleich hier

bleiben, denn Ih r  Gepäck . . . haben Sie 
Kisten, Koffer? Nein? Na, dann bleiben Sie."

„Einen Reisekoffer habe ich drüben in 
der „Deutschen Flagge", bemerkte der 
Jüngling schüchtern.

„Goldbarren drin?" lachte der Kaprtan. 
„Die schmutzige Wäsche lasten Sie ruhig 
schwimmen, denn die da drüben werden Sie 
verteufelt schlecht aufnehmen."

„Die Wäsche schenke ich diesen Kerlen, 
aber den Koffer muß ich haben, —  der birgt 
das werthvollste, w as ich besitze."

„Dunnerslag, Sie werden tragisch, —  
heraus damit, w as ist Ih r  werthvollstes?"

„Das Bild meiner Mutter!" erklärte der 
junge Mann mit fester Stimme. „Sie ist 
todt, sie weiß vielleicht nicht, daß ich oft be­
reit war, ihr zu fo lgen ,--------aber das
Bild hielt mich aufrecht, das ermunterte mich 
immer wieder, das muß ich auch jetzt bei 
mir haben."

„Holen Sie sich den Koffer," nickte der 
Kapitän, „— ich würde solch' Bild auch 
nicht im Stich lassen. Aber ich will einige 
meiner Leute mit hinüberschicken, denn es 
ist immerhin gefährlich . . ."

Der junge Mann lehnte die Begleitung 
ab. „Wer soll denn mir etwas anhaben 
wollen? Ich bezahle, nehme das Bild aus 
meinem Koffer und damit basta," meinte er. 
„Aber ohne die Photographie der Mutter, 
— nein, das geht nicht."

------------Am anderen Morgen fand die
Hafenpolizei neben der schmalen Steintreppe 
die Leiche eines jungen Deutschen, — ein 
Stiletstich unter dem rechten Schulterblatte 
hatte ihn auf der Stelle getödtet. Die Hand 
umkrampfte eine Photographie: eine alte 
Dame mit glatt gescheiteltem Haar und un­
säglich gutmüthigen Zügen, die von einer 
breitrandigen Haube beschattet wurden . . .

16. d. Mts. unter Leitung des Staatssekre­
tärs Grafen von Posadowsky-Wehner die 
Grundzüge einer Produktionsstatistik be­
rathen haben, sind durch das im Reichsamt 
des Innern für den wirthschaftlichen Ausschuß 
gebildete Bureau die Ausführungsarbeiten 
in den Gruppen: Textilindustrie, Metall­
industrie, chemische Glas-, Papier- und kera- 
mischeJndustrieen, Landwirthschaft, Nahrungs­
und Genußmittel alsbald in Angriff ge­
nommen werden. Das Verfahren richtet 
sich nach den Verhältnissen des einzelnen 
Produktionszweiges. In  der Gruppe für 
Textilindustrie wird in den nächsten 
Tagen die Vernehmung einer größeren An­
zahl von Sachverständigen erfolgen, in den 
übrigen Gruppen sollen zunächst Fragebogen 
verschiedener Art zur Versendung ge­
langen.

— Eine der schnellsten Ballonfahrten 
haben zwei Offiziere der Luftschifferab­
theilung, die Lieutenants von Kühler und 
von Kleist, gemacht. Sie stiegen gestern 
Mittag 12 Uhr 20 Minuten vom Tcmpel- 
hofer Felde auf und landeten nachmittags 
iU/2 Uhr in Langhellwigsdorf bei Bolkenhain 
in Schlesien.

— L a n d w i r t h s c h a f t  u n d  He e r .  
Professor Lujo Brenland hat neulich statistisch 
versucht, die Zahl der Ausgehobenen im 
Verhältniß zur Bodenfläche als charakte­
ristisch zu behandeln ; demgegenüber veröffent­
licht die „Kreuzzeitung" eine andere S ta ­
tistik. Sie vergleicht die Bevölkerungszahl 
in den einzelnen Provinzen init der Zahl der 
wirklich in das Heer eingestellten Mann­
schaften. Zu Grunde gelegt sind die Ein- 
stellungscrgebuisse der Jahre 1893—1896. 
Nach dieser Statistik kamen auf 10000 Ein­
wohner durchschnittlich jährlich eingestellte 
Mannschaften in der Provinz Ostpreußen 
66,71, in Westpreußen 59,72, in Pommern 
58,17, in Posen 60,12, in Mecklenburg- 
Schwerin 55,71, in Schleswig-Holstein 51,13, 
in Bayern 51,31, im Reichsdurchschnitt 48,35. 
Hinter dem Reichsdurchschnitt blieben etwas 
zurück Hannover mit 45,41, Westfalen mit 
45,54, Rheinland mit 45,89 Eingestellten 
auf 10000 Einwohner. Weit hinter dem 
Durchschnitt blieben zurück Berlin und 
Brandenburg und das Königreich Sachsen 
mit 38,82 Eingestellten. Die Provinz Ost­
preußen liefert also verhältnißmäßig fast 
doppelt so viel Rekruten wie Berlin und 
Brandenburg.

— Im  Wahlkreise Oldenburg-Plön findet 
morgen (Dienstag) die Reichstagsersatzwahl 
statt für das durch den Tod des bisherigen 
langjährigen Vertreters Graf von Holstein 
(kons.) erledigte Mandat. Grafen Holstein 
wurde 1893 im ersten Wahlgange gewählt 
mit 9281 Stimmen gegen 3898 der Frei­
sinnigen Volkspartei und 3230 der Sozial­
demokraten. Die konservativen und national­
liberalen Wähler haben den Gutsbesitzer 
von Tungeln auf Schmöl aufgestellt. Gegen 
sich hat dieser den Freisinn, die National­
sozialen und die Sozialdemokratie. Nach der 
„N.-L. C." erwartet man im Wahlkreise, daß 
Herr von Tungeln bereits im ersten Wahl­
gange werde gewählt werden. Hoffentlich 
täuscht diese Erwartung nicht.

Ausland.
Monza, 20. November. Die Abordnung 

des Marburger Jäger-Bataillons „Königin 
von Italien" (hessisches) Nr. 11 unter 
Führung des Premierlieutenants aus'm 
Weerth traf heute auf dem hiesigen Bahn­
höfe ein und wurde von drei Flügeladjutan­
ten König Humberts empfangen und in 
das königliche Schloß geleitet. Die Königin 
empfing alsbald die Abordnung, wobei 
Premierlieutenant aus'm Weerth das vom 
Offizierkorps des 11. Jägerbataillons ge­
widmete Gemälde überreichte. Die Königin 
nahm das Geschenk, huldvoll dankend, mit 
Aeußerungen lebhafter Freude entgegen.

Petersburg. 22. Oktober. In  der Zaren­
familie sieht man der Geburt eines Kindes 
entgegen.

Provinztalnachrichten.
Culmsee, 22. November. (Neue Klasse au der 

tadtschule.) Seit Martini (11. November) hat 
h die Schülerzahl der Stadtschule um 82 ver­
ehrt, weggegangen sind nur 14 Schüler, sodaß 
e Einrichtung einer neuen Klasse erforderlich ist-

Elbing, 21. November. (Vormittagsunterricht ) 
estern hielt der Lehrerverein eine gut besuchte 
ersammlung ab, welche sich mit der Berlegung 
!s Unterrichts auf die Vormittagsstunden be­
lästigte. Bekanntlich hat sich diese Einrichtung 
, einer ganzen Reihe von Städten vorzüglich 
!währt. Man gedenkt in dieser Angelegenheit 
i maßgebender Stelle vorstellig zu werden.

Danzig, 22. November. (Verschiedenes.) Herr 
onsistorialpräsident Meyer, ferner die Herren 
eneralsuperintendent Döblin, Konsistorialrath 
rank und Konsistorialrath Schaper haben sich zur 
Heilnahme an der Generalshnode nach BerlM 
igeben. M it der Vertretung des KoMtorMl' 
-ästdenten im Präsidium des Kounstorulms sind 
e Herren Militäroberpfarrer und Mitglred des 
onststoriums Witting lund Konsistorialrath
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V 3und  v 4 auf der Strecke Berlin-Dirschau 
auch für die Dauer des nächsten Sommerfahr- 
vlanes beibehalten wird. — Der Vorstand des 
Vereins zur Wiederherstellung der Marienburg 
m tt  am 2. Dezember im Oberpräsidium zu 
Danzig unter Vorsitz des Oberpräsidenten von 
Goßler zusammen. -  Am 3. und 4. Dezember 
wird m Berlin rm Gebäude des Anhalter Bayn- 
7.»!  ̂ »wette diesjährige Konferenz der Bahn- 
und Kassenärzte in den Bezirken der Eisenbahn- 
^ E ^ " / n  Bromberg. Danzig und Königsberg 

^»"L*" ^er genannten Behörden abge- 
^  Von dem in Neufahrwasser 

emi.schen Dampfer „Glen Doghat" ist 
Abend ein vom Urlaub zurück- 

NellinM- .̂ Matrose ertrunken. — Der Lasen von 
eine 'st augenblicklich sehr gefüllt, da
Sturm »- Anzahl von Schiffen des heftigen 
au»p>-^ ^egen nicht auslaufen konnte, und 
als m ?, Mehrere große Dampfer Neufahrwasser 
SNin,,, Phasen angelaufen haben. — Vor dem 
A rb ll^ n c h t  stand heute der 19'/-jährige 
Ann-fs Johann Kussauer aus Stüblau. Der 

hatte am Nachmittag des 5. Sep- 
 ̂ 2 s. in einem Gasthause zu Stüblau 

?/m Schuhmacher-meister Jdem aus Dirschau 
welcher später von beiden auf der Chaussee 

UNbietzt wurde K. entriß dem I .  dessen 
Eisenstock und schlug ihm damit den 

§A"ml ein. I .  starb an den Verletzungen in der 
M ü d en  Nacht. K. wurde zu fünf Jahren 
s"chthaus verurtheilt. — Die Weihnachtsmesse 

neuen Gewerbehause ist gestern..NachMlttag 
»Mossen worden. Größere Abschlüge sind gar- 
j 'cht gemacht worden, ansehnliche Emzelverkaufe 

.geringer Zahl. Der materielle Erfolg durste 
somit nur als ein mittelmäßiger zu bezeichnen 
V«- — Nach einer Verfügung der königlichen 
^üenbahndirektion S» Danzig werden vom 1. 
Januar 1898 ab die zur Zeit an den Sonn- und 
Feiertagen zur Ausgabe gelangenden eintägigen 
FUckfahrkarten 2. und 3. Klasse zum einfachen 
Fahrpreise zwischen nachbezeichneten Stationen, 
"nd zwar: von Braunswalde nach Marienburg, 
U " Fürstenau, Kornatowo und Terespol nach 
^raiidenz, von Graudenz nach Bromberg und 
,7 ,buzig Lauptbahnhof. von Jezewo, Laskowitz 

Prust nach Schwetz, von Sehlen nach Komtz 
'begeu nicht genügender Benutzung nicht mehr

"^Wiedereinführung desVamunttagsunternchtv) 
M den Volksschulen haben letzthin bei der Krels- 
shnode lebhaften Anklaiig gefunden. Dort wurde, 
U"e die,.K L Z " erfährt, auf Vorschlag des 
Herrn Pfarrer Senkel beschloßen. Mlt Rücksicht 
auf die Entsittlichung und Verwahrlosung der 
Aouigsbergcr Sckuliugeud bei der Regierung die 
Wiedereinführung dev Nachmittagsunterrichts zu 
beantragen. Der Antrag, der auch durch Herrn 
Direktor Dr. Vabucke lebhaft unterstützt wurde, 
fand mit 23 gegen 13 Stimmen Annahnle. 
^ ^ ra g " n 0 :  21. November. (Durch einen frechen 
Schwindel) isider Gutsbesitzer Sarmel in Korn­
felde um 1500 Mark geschädigt worden. Vor 
Uleh"ren Dogen kam ein unbekannter Mann zu 
bE^jbeu- stellte sich als Nechtsanwalt aus 

theilte mit. H.'s Sohn sei im 
M ^ aau se  irre geworden. S. möge ihm 1500 

übergeben, damit er dessen Freilassung be- 
kmine. Hierauf besorgte L. das Geld und 

r„Me in Begleitung seiner Frau und seines Stief- 
U n e s  mit dem Unbekannten ab I n  Posen ver- 
-Waand aber der angebliche Rechtsanwalt. H. 
W^.Utlt Frau und Stiefsohn nach Rawitsch, wo 
M  'n einer Unterredung mit dem Strafanstalts- 
„sM'tor herausstellte, daß der angebliche Rechts- 
anwalt wahrscheinlich ein Mann gewesen ist, der 
vor ein paar Tagen aus dem Rawitscher Zucht- 
hause entlassen worden ist und den Schwindel 
beruht hat, um sich Geld zu verschaffen.

. Aus der Provinz Posen, 22. November. (Poli- 
Sewerordnung für Radfahrer.) I n  Abänderung 
?er Polizeiverordnung über den öffentlichen Ge- 
/ Wh.von Fahrrädern in der Provinz Posen vom 
„ 'M ai 1895 ist bestimmt worden, daß die Ver- 
rdnung, nach der der öffentliche Gebrauch von 

fAHMadern nur Personen, welche das 14.Lebens- 
wU> bolleridet haben, gestattet ist, aufgehoben 
m?k>v »?Egen kann die Ortspolizeibehörde nun- 
srbiiopv-Ausstellung der Fahrkarten und Nummer- 
Antron°^M Personen unter 18 Jahren von einem 
Person»» "er Eltern. Vormünder oder sonstigen 
sene wJl-bater deren Aufsicht sich der unerwach- 
machp.M^ahrer befindet, sowie davon abhängig 
Person-» der Beweis geliefert wird, daß diese 
keit brln! Pureichende Sicherheit und Geschicklich- 
Reife bxfjtz bren des Rades und genügende geistige

hatte 22. November. (Wegen Beleidigung) 
dem b,^! beute der Landrath v. Puttkamer vor

des KreispP'M^ erlassen, in der er den Lehrern

wurde den L chrern verboten,

^  ^nen Mißbrauch der Schulkinder
Zwecken erblicken, da die

x" l̂alten " ^  gegen ore ronrgucyen Veyoroen 
^Akteur dpL^^^sen Worten erblickte der Re-

wortMth v U,er d,e Beleidigungsklage an. Lerr

m. GemäßhSen ^ " u r  in Wahrnehmung berech- 
seme Freisvr" des bandelt, .E r  beantrage daher, 
aus den UmAllng M3 des Strafgesetzbuches 
hervorgehe^^P'be'n d-Peder aus der Form. noch

ostenpflichtig

abgewiesen. Gegen das Urtheil beabsichtigt der 
Kläger Berufung einzulegen.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Zu den Reichstagswahlen in 
Westpreutzen

macht die „ E l b i n g e r  Z e i t u n g "  einen Vor 
schlag. Nachdem sie darauf hingewiesen, daß die 
Polen als die ersten in Westprenßcn in die Vor­
bereitungen zu den im M ai 1898 stattfindenden 
Reichstagswahlen eingetreten sind, und betont, 
daß sich Lässigkeit auf deutscher Seite schwer 
rächen könne, sagt sie: „Uns Deutschen in West- 
prenßen stehen die Polen — wenige Kreise aus­
genommen — als Gegner im Wahlkampfe gegen­
über. Sind wir uneinig, so verlieren wir die 
Schlacht. Die traurigen Erfahrungen bei, den 
Wahlen in Graudenz-Strasburg. Rosenberg-Löbau, 
Berent-Stargard-Dirschau und Schwetz reden eine 
eindringliche Sprache. Wer gewinnt, wenn der 
Pole siegt? Die Konservativen? Nein, denn der 
Pole ist antikonservativ. Die Nationalliberalen? 
Nein, denn der Pole ist antinational und anti- 
liberal! Das Zentrum als Vertretung der 
deutschen Katholiken? Nein! denn der Pole ist 
ein Feind der katholischen Kirche, sofern sie nicht 
Polnisch ist. Der Bischof von Culm weiß davon 
zu sagen! Der Freisinn? Nein! denn der Pole 
ist ein Erzreaktionär, dem alles gleichgiltig ist, 
wenn nur seine nationalen Ansprüche erfüllt 
werden. Kein Deutscher hat auch nur irgend 
einen Vortheil davon, wenn ein Pole Vertreter 
des Wahlkreises ist. Nun kommt die große Frage: 
Wen stellen wir als gemeinsamen Kandidaten 
auf? M it der Hoffnung auf den Zusammenschluß 
aus einen Kandidaten in ein und demselben Wahl­
kreise wird man unserer Meinung nach nur Ent­
täuschungen erleben, denn die Antiagrarier werden 
nicht den Landwirthsbündler, die Bündler 
nicht den Freihändler, die Antisemiten nicht den 
Juden und die Juden nicht den Antisemiten 
unterstützen wollen, und an die Aufstellung partei­
loser Kandidaten ist nicht zu denken. Wir schlagen 
daher allen Deutschen in der Provinz den Weg der 
M a n d a t s v  er t h e i l n  ng in sämmtlichen Kreisen, 
in denen ein Pole als Gegner in Frage kommt, vor. 
Wird ein Kartell a l l e r  Parteien nicht gebildet, 
stellen Konservative, Nationalliberale, Freisinnige 
und Antisemiten jeder einen Kandidaten auf, so 
siegen die Polen als geschlossene Masse den zer­
splitterten Deutschen gegenüber theilweise im 
ersten Anlauf, theilweise, in der Stichwahl Denn 
-  kommt es erst zur Stichwahl, so ist die Gereizt­
heit der Parteien stets so groß, daß die eine und 
andere Stimmenthaltung anbefiehlt, und der 
Sieger ist dann der Pole! Wir enthalten uns 
jedes Vorschlages im einzelnen, das wird vielmehr 
Sache einer D e l c g i r t e n v e r s a m m l u n g  aller 
Parteien sein, welche so bald als möglich in einer 
zentral gelegenen Stadt Westpreußens tagen muß. 
Zur Vorbesprechung dieser beschließenden Ver­
sammlung hätten zu erscheinen je ein Vertrauens­
mann jeder Partei aus allen Wahlkreisen, sowohl 
der für den Landtag, als der für den Reichstag, 
in denen ein Pole als Kandidat ernstlich in Frage 
kommt. Das Deutschthum voran! Seien wir 
einig, so werden wir siegen!" — Ohne selbst­
verständlich den diesen Vorschlag begründenden 
Ausführungen der „Elbinger Zeitung" in allen 
Punkten beizupflichten, stehen wir dem Vorschlage 
selbst doch sympathisch gegenüber. Er verdient 
die volle Beachtung aller Parteiangehörigen. 
Es wäre in der That lebhaft zu wünschen, 
daß bei den diesmaligen Reichstagswahlen die 
Losung der Aufstellung gemeinsamer deutscher 
Kandidaten ausgegeben würde. Das gute 
Beispiel der Parteien würde auch von 
bestem Einfluß auf die Wahlbetheiligung der 
Wähler sein, was besonders wichtig wäre. Zwar 
scheint em Bündniß aller deutschen Parteien, wie 
es hier vorgeschlagen wird. fast aussichtslos, aber 
sollte es wirklich unmögl i ch  sein? Einen Ver­
such ist die Sache bei ihrer großen Wichtigkeit in 
jedem Falle werth. Sehen wir doch, daß die auch 
unter den Polen bestehenden Parteigegensätze bei 
den Wahlen die Aufstellung und Wahl gemein­
samer polnischer Kandidaten nicht hindern. Sollte 
den deutschen Wählern nicht ein gleiches Maß 
politischer Klugheit innewohnen, in dem sie sich in 
erster Linie zur Hockhaltung ihrer nationalen Ge- 
stnnung verpflichten?______________

Lokalnachrichten.
Tborn. 23. November 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  An Stelle des Ober­
lehrers Fricke, der nach Paderborn versetzt ist, ist 
nach Dirschau der Oberlehrer Bernhard Uppen- 
kamp aus Paderborn versetzt worden.

— (Zahlreich e M i l i t ä r k a p e l l m e i  st er) 
weilen augenblicklich, wie Berliner Blätter be­
richten, in Berlin, um der Aufführung des 
„Nibelungen-Ringes" im Opernhause beizuwohnen. 
Es ist den Militärkapellmeistern freigestellt 
worden, zu diesem Zwecke Urlaub nach Berlin zu 
nehmen. Die Reffe- und Unterhaltungskosten 
tragen die Regimenter, der E intritt zu den Vor­
stellungen ist frei. Mau beabsichtigt hiermit, den 
Kapellmeistern Gelegenheit zu geben, die Musik 
des „Ringes" in klassischer Ausführung zu hören 
und sie zu veranlassen, sie auch bei ihren Kapellen 
einzubürgern.

— ( M o n a t s k a r t e n )  konnten auf den Eisen­
bahnen bisher nur für den begonnenen oder lau­
fenden Kalendermonat gelöst werden, sodaß eine 
nach dem ersten des Monats, ja vielleicht erst am 
10. oder 15. gelöste Karte zwar für den ganzen 
Monat voll bezahlt werden mußte, jedoch nur bis 
zum letzten des betreffenden Monats, also vielleicht 
nur für zwei Drittel oder gar die Hälfte desselben 
galt. Nach einer Berliner Korrespondenz beab­
sichtigt jetzt die Eisenbahnverwaltung eine Aende­
rung derart, daß die Geltungsdauer der M onats­
karten entweder von dem Lage der Lösung bis 
zu dem entsprechenden Tage des nächsten Monats 
oder mindestens von einem enger begrenzten Theil 
des laufenden bis zu dem entsprechenden Theile 
des folgenden Monats währt.

— ( P r o b e l e k t i o n e n . )  Bon den Bewerbern 
um die freigewordenen katholischen Lehrerstellen 
an den hiesigen Gemeindeschulen waren zu heute 
wieder zwei, die Herren Wicher aus Culmsee und 
Zelasznh aus Mangelmühle, Kreis Tuche!, zur 
Abhaltung von Probelektionen einberufen. Die­
selben fanden in den zweiten und ersten Klassen 
der ersten Gemeindeschule statt. Die Bewerber 
behandelten je ein Thema im Deutschen und aus 
der Geschichte. Den llnterrichtsproben wohnten 
bei die Herren Oberbürgermeister Dr. Kohli, 
Stadtrath Ruines. Pfarrer Hänel, Direktor Mah- 
dorn und Rektor Lindenblatt.

— ( B e z i r k s v e r ä n d e r u n g . )  Im  Einver­
ständnisse der Betheiligten hat der Kreisausschuß 
die dem königl. preußischen Staate gehörige, in 
der kommunalsreien Ortschaft Weichsclthal, Kreises 
Bromberg, belegene Parzelle von 9,54,90 Hektar 
mit der Landgemeinde Gr. Bösendorf, Kreises 
Thorn, vereinigt.

— (Der  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am 
nächsten Sonnabend im Schützenhause ein Ver­
einsvergnügen ab, das in Instrumental- und 
Vokalkonzert, humoristischen Vortrügen, Theater­
aufführung und Tanz besteht.

— ( F ü r  die B a d e a n s t a l t )  m der städti­
schen Jnnungsherberge in der Luchmacherstraße 
sind die Preise jetzt ermäßigt. Ein Warmwasser- 
Wannenbad kostet 30 und 25 Pf.. ,e nachdem, ob 
mit oder ohne Heizung des Baderaumes. Diese 
Preisherabsetzung ist erfolgt, um eine stärkere 
Benutzung der Badeanstalt zu ermöglichen, welche 
das unserer S tadt noch fehlende Volksbad er­
setzen soll.

( C i r k u s  Pe t r o f f . )  Der Cirkus schließt 
seine Vorstellungen am Donnerstag und geht dann 
nach Graudenz weiter, wohin auch die Dahomey- 
Amazoncn-Karawane ihre Reise fortgesetzt hat. 
Die morgen, Mittwoch Abend stattfindende vor­
letzte Vorstellung dürfte viel Belustigung bieten, 
da ein Amateurreiten und ein Ferkelgreifen auf 
das Programm gesetzt sind. Zu dem Amateur­
reiten sind bereits Meldungen eingegangen. Beim 
Ferkelgreifen erhält das Borstenthier zum P rä ­
sent, wer es erfaßt. Die guten Geschäfte, welche 
der Cirkus Petroff hier macht, bestätigen wieder, 
daß Thorn für Cirkusse ein guter Ort ist.

— (An die F e r n s p r e c h - E i n r i c h t u n g )  in 
Thorn sind neuerdings angeschlossen: unter Nr. 87 
L. Borchardt u. Co.. Nr. 132 königliche Wasser­
bauinspektion und Nr. 133 Paßrevision aus dem 
Hauptbahnhofe.
. .  — (Ve r ha f t ung . )  Der wegen Diebstahls 
schon wiederholt, zuletzt mit l'/s Jahren Zucht­
haus bestrafte Arbeiter Drzegorowski aus Mocker 
ist verhaftet worden, weil er des Diebstahls an 
dem Sack Gerste, der am Sonntag früh vor einem 
Hause in der Bachestraße gefunden wurde, ver­
dächtig ist.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— (Gesunden)  ein schwarzer Shaw! auf der
Culmer Vorstadt und ein Strickzeug im Pferde­
bahnwagen Nr. 1. Zugelaufen em Schwein bei 
Gründer, Konduktstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat. __________

Podgorz, 22. November. (Verschiedenes.) 
Seit einigen Tagen befahren die Thorn-Brom- 
berger Linie der Staatseisenbahn mehrere neue 
Schnellzugsmaschinen, die sich durch Größe und 
eigene Bauart wesentlich von den übrigen Loko­
motiven unterscheiden. So weisen dre neuen 
Maschinen u. a. die Neuerung eines geschützten 
Führerstandes auf. — Der Kriegerverein veran­
staltet am Sonnabend den 27. d. M ts. im Treukel- 
schen Saale zum Besten einer Weihnachts- 
bescheerung für Kinder bedürftiger Bereinsmit- 
glieder eine Theatervorstellung, bei der die beiden 
Schwänke „Paradebummler" und „Der Orang- 
Utang" zur Aufführung gelangen. Es wird ein 
Entree von 50 und 30 Pf. für 1. und 2. Platz er­
hoben. Nach dem Theater folgt ein Tanzkränzchen. 
— Ein Jacket ist auf dem Polizeibureau als ge­
funden abgegeben worden.

Rogowo, 21. November. (Ein Unglücksfall) 
ereignete sich auf dem Gute Gosczischin. Der 
Knecht Brzezinski ging zum Brunnen, um Wasser 
zu holen, glitt, als er den Eimer in den Brunnen 
hinabließ, aus, und stürzte, von dem rasch ab­
wärts gehenden Eimer mitgerissen, in die Tiefe. 
Als er herausgezogen wurde, war er todt.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Sport.
M it einer Niederlage A r e n d t s  endete, wie 

ein Pariser Telegramm des „Berl. Tagebl." 
meldet, am Sonntag der Match des jungen Han­
noveraners mit Jacquelin dem „Meister der 
Meister". Die beiden Läufe nähme« einen fast 
gleichen Verlauf. Arendt sührte bis in die Ge­
winnseite, dann forderte ihn jedoch Jacquelin 
zum Finish auf, in welchem der Deutsche trotz er­
bitterter Gegenwehr das eine Mal um zwei, das 
andere M al um vier Längen geschlagen wurde. 
Der Jubel des Publikums über dieses Resultat 
kannte keine Grenzen.

Altmeister Augus t  Lehr  geht nach Amerika, 
um den Winter über an dortigen Rennen theilzu- 
nehmen. Diese Nachricht wird nicht nur die Ber­
liner Sportkreise überraschen, sondern vor allem 
auch im Lande des Dollars große Aufregung her­
vorrufen. Uebrigens ist es — wie vorweg bemerkt 
sei — keineswegs Gewinnsucht, was Lehr hinüber- 
treibt. Der Altmeister hat lediglich das Be­
dürfniß, im Training zu bleiben und seine Form 
bis zum Frühjahr nicht aanz und gar einzubüßen.

Mannigfaltiges.
( D u e l  l.) Montag Vormittag hat in 

Berlin ein Duell zwischen 2 Offizieren des 
ersten hanseatischen Infanterie-Regiments 
stattgefunden. Einer derselben ist schwer 
verwundet.

( Sc h r e c k l i c he  B l u t t h a t . )  Als die 
Arbeiterfrau Neumann in Berlin, in der 
Jasmundstraße wohnhaft, am Sonntag von 
der Arbeit heimkehrte, fand sie ihren Mann 
anscheinend betrunken auf dem Sopha, 
während ihre kleine Tochter mit Blut be­
sudelt nackt und todt unter seinen Füßen 
lag. Die Frau, für ihr Leben fürchtend, 
entfernte sich leise, nachdem sie die Leiche des 
Kindes hervorgezogen, und veranlaßte die 
Verhaftung ihres Mannes, der sein Kind 
gehaßt habe. Neumann war blutbefleckt, 
das Bettgestell des Kindes zerschlagen. Der 
M ann hatte das Kind anscheinend an den 
Beinen gefaßt und mit dem Kopf auf das 
Bettgestell geschlagen. Neumann, der nur 
21 Jahre alt, jedoch wiederholt vorbestraft 
ist, gab an, er sei sinnlos betrunken gewesen 
und wisse deshalb nicht, was mit dem Kinde 
vorgegangen sei.

( Du r c h g e b r a n n t . )  Aus Potsdam flüchtig 
geworden ist nach der „Voss. Ztg." der Kauf­

mann und Inhaber eines Wauderlagers, 
Johannes Dähne. Er soll die Kleinigkeit 
von 300 000 Mark Schulden hinterlassen 
haben.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus Essen, 22. 
November, wird gemeldet: Gestern Abend
kurz nach 8 Uhr ist ein von der Zeche „Zoll­
verein" kommender Güterzug hinter der 
Station Katernberg mit einem von Alten­
essen kommenden Güterzuge zusammenge­
stoßen. 18 Wagen wurden schwer beschädigt 
und eine Anzahl vom Geleise geworfen. 
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der 
Rangirmeister ist leicht verletzt. Der um die 
gleiche Zeit fällige Schnellzug Köln-Berlin 
konnte noch kurz vor der Unfallstelle ange­
halten werden.

Bricftafte«.
W. R. Ih re  Anfrage ist zu allgemein ge­

halten. Erst wenn Sie uns eine genaue Dar­
legung des Sachverhalts geben, können wir Ihnen 
einen bestimmten Bescheid ertheilen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. Novbr. Alle Berliner Schutz­

leute, welche bei der Zentenarfeier in Dienst- 
stellung waren, erhielten dieser Tage die 
Kaiser-Wilhelm-Medaille.

Berlin, 22. Novbr. Auf den russischen 
Großsürsten-Thronsolger soll vor wenigen 
Wochen ein Attentat verübt sein. Dadurch 
hat sich sein Befinden beträchtlich verschlim­
mert. Einzelheiten sind bisher unbekannt ge­
blieben.

Kiel, 22. Nov. Nach der „Kieler Ztg." 
wird Prinz Heinrich mit drei Schiffen nach 
China gehen.

Warschau, 22. Nov. Zwei von der 
Station Strzemieszyn nacheinander abge- 
lasse Züge stießen unterwegs aufeinander. 
3 Waggons und eine Lokomotive wurden 
schwer beschädigt, 5 Personen sehr erheblich 
verletzt. — Ein dreistöckiger Neubau in der 
Nowa-Prage-Straße ist eingestürzt und hat 
6 Arbeiter unter den Trümmern begraben. 
Der Baumeister ist verhaftet.
Bera-Itworllt-Ii «ur die Redaltion: Heinr. Warrmann in Tlwrn.

Tend. d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

___  anknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reiwsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/«ueul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/-°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/»

4<>/»
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/ö 
Türk. 1 'V. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rumän. Rente v. 1894 4 V» - 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V,

W e i z e n : Loko in Newhork Sept.
S p ir i tu s :  . . . . . . . .

70er loko ...............................
Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 6 pCt. 

Londoner Diskont um 2'/. vCt. erhöht.

23.Nvbr. 22.Nvbr.

217-25 217-05
216-20 216-20
169-75 169-75
97-40 97-30

102-75 102-75
102-80 102-75
9 7 - 9 7 -

102-75 102-75
91-30 91 40
99-75 99-75
99-60 99-60

101-50 101-50
67-25 67-30
24-75 24 50
94-20 92-90
91-80 91-80

198-90 199-10
186-90 187-60

99'/4 99'/,

37-50 36-50

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 23. November.

niedr. > hchstr.
Benennung  P re is .^ ^ S

50 Kilo

2V.Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste...............................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen...............................
K a rto ffe ln ......................
Weizenmehl......................
R o ggenm eh l..................
B r o t ..................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz...........................
Hammelfleisch..................
E ßbutter...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
B re s se n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

., (denat.). . . .
Der Wochenmarkt war mit FiM,...,

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
nur mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 10-20 Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 5 -10  Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 -10  
Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 -15 Pf. pro Kopf, 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 20-25 Pf. pro 
P  d., Birnen 20-25 Pf. pro Pfd., Wallnüsse 20 
Pf. pro Pfd., Puten 2,50-3,00 Mk. pro Stück, 
Gänse 5,50—6,00 Mk. pro Stück, Enten 3,50—4,00 
Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,20—1,40 Mk. pro 
Stück, Hühner, junge 0,90-1,70 Mk. pro Paar, 
Tauben 55 Pf. pro Paar.

lOOKilo

1 Liter

1

30 
12 
18 
20 
40

chen, Fleisch,

50
50
00
00
00
00

60
20
00
50

20
40

20
40
90

90

80



I G  j
»  schied nach 8tägigem, quäl- >
>  vollen Krankenlager unser I
>  jüngstes Söhnchen

U N I v
I  im Alter von 1 J a h r  6 Mon. W  

W  Dieses zeigen tiefbetrübt an I

und Frau.
Thorn, 22. November 1897. ^

Die Firma «ermann Saärong in
Thorn (Nr. 975 des Firmen- 
Registers)istheutegelöschtworden. 

Thorn den 19. November 1897.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die städtische Sparkasse giebt 
Wechseldarlehne z. Z. zu 6 0/0 aus. 

Thorn den 22. November 1897.
Der Sparkassen - Borstand.

Bekanntmachung.
Die Culmsee'er Stadtjagd soll 

anderweitig verpachtet werden 
und zwar von sogleich bis 1. April 
1899 und von da ab auf 5 Jahre 
bis 1. April 1904. Die Bedin­
gungen werden im Termin be­
kannt gemacht, können auch vor­
her abschriftlich von uns bezogen 
werden. . ..

Der Verpachtungstermm ist auf
Dienstag den 3V. November d .I .

Vormittags 11 Uhr

November 1897.
Der Magistrat.

Nartwiob.
Sonnabend den 27. d. Mts.

nachmittags 2 Uhr soll die Hart- 
legung der Wegestrecke in Kaszczorrek 
beim Gastwirth X ilano^sk i, circa 
150 Meter lang, an den Mindest- 
fordernden vergeben werden. Der 
Termin findet an O rt und Stelle statt. 

Zlotterie, 22. November 1897.
Der Wegcverbandsvorsteher.

Versteigerung.
Mittwoch den 24. d. M s .

vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe 
hierselbst

2 resp. 400  Zlr. blaue 
Lupinen

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend versteigern.

vereideter Handelsmakler.

Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts

verkaufe ich billigst Felgen,Speichen, 
eichene «nd birkene Bohlen. 
Bretter re.. sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8. « lu in . Cnlmerftr. 7.

U -  M  M e i i b M f .
KL«I L -  6  ü «

für Nslerei unä Üolrrdranck, wir unä 
okns VorseioknunS. 

L le ek sa ek e n , N a lv o rla x e n

W llW g II. M lM W
jW  l e b m

werden erreicht durch Tragen 
des berühmten Volt« - Kreuzes.
Bei Personen, die stets das Volta- 
Kreuz tragen, arbeiten das B lut und 
das Nervensystem normal und die 
Sinne werden geschärft, was ein an­
genehmes Wohlbefinden bewirkt, die 
körperliche und geistige Kraft wird 
erhöht und ein gesunder und glück­
licher Zustand und dadurch die Ver­
längerung des für die meisten 
Menschen allzu kurzen Lebens 
erreicht.

Allen schwachen Menschen kann 
man nicht genug zurathen, immer 
das „Volta-Kreuz" zn tragen; 
es stärkt die Nerven, erneuert 
das Blut und ist in der ganzen 
Welt anerkannt, ein unvergleichliches 
M ittel zu sein gegen folgende Krank­
heiten: Gicht und Rheumatismus, 

Neuralgie, Nervenschwäche, 
Schlaflosigkeit, kalte Hände und 
Füße, Hypochondrie, Bleichsucht, 
Asthma. Lähmung, Krämpfe, 

Bettnässen, Hautkrankheit, 
Hämorrhoiden, Magenleiden, 
Influenza, Husten, Taubheit u. 
Ohrensausen, Kopf- und Zahn­
schmerzen u. s. w.

H W f "  F rauen, Mädchen,
sollen in kritischer Zeit stets das 
Volta-Kreuz tragen, denn es lindert 
fast immer Schmerzen, bewahrt durch 
seinen elektrischen S trom  vor üblen 
Folgen, die schon so manches junge 
Leben in dieser kritischen Periode 
dahinraffte.

Preis per Stück nnr 
Mk. 1,2«.

n ö o l

IsM l-M n -K ren z
besteht aus 3 Elementen, 

daher dreifach rasche Wirkung.
Preis per Stück nur 

Mk. S ,— .
Für Jsraeliten Volta - Sterne 

zu gleichen Preisen.
Gegen Einsendung des Betrages und 
20 Pfg. für Porto (auch Briefmarken) 
postfrei. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Nachahmungen werden straf­
rechtlich verfolgt. Man hüte sich 
vor werthlosen Nachahmungen 
und kaufe nur bei der gerichtlich 
eingetragenen Firma:

Alexan-erstratze 14 o,
oder beim alleinigen Depositeur für 

T h o  r n :
psul «lebe,. viWM,!

Cnlmcrstrakc 1. I

M  noch bis Iom rftog.
V t r v n 8 k e t r o t l

U W - Heute,
Dienstag den 23. November, abends 8 Uhr:

Große Parfvrcc-Vvrstellung
MeckerlloliivZ <Itz8 kmeMMilMM vvn

1 8  L l l Z L I L L I I  u  I N N E L  I L  1 8 .

Morgen, Mittwoch den 24. November:
2  g r o s s s  V  orsbsU rnL U S».

Nachmittags 4 Uhr:

Große W e r -  n. Kinber-LorMnng
L 1L  S I - I N L S S L K I S I L  k » I » S t S S i r .

Loge 60 P f. — I. Platz 40 Pf. — 2. Platz 20 Pf. — Gallerie 10 Pf.
Abends 8 Uhr:

GroßeBrillant-Vorftellung.
» m Ü 8 Li»1«8  k ? r v x r » in in .

Amateurreiten u. Ferkelgreifen.
kiWerilm ^treten N«8 8tz8»mmten Küll8tltzrptzr8vv»l8. 

Donnerstag den 25. November:

llimiUeiWllle«! gsv88S Üv8elilöll8- u. 
UM- .......................  . .

Preise der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preisen sind 
vorher in der Zigarrenhandlung von 6us1. ä s .  8olileb, Breitestraße, und 
Konditorei von diowak, Altst. M arkt, zu haben.

Alles nähere durch Plakate und Zettel.

M c i i s -
jlimksItiiiixr-IilMiii,

Breitestratze 30.
Einen großen Posten

KMstuMaNapliliim- 
Stickkrtikn

zu enorm billigen Preisen.

Restaurant Konservativer Keller.
Täglich:

L isb e in  u. 83ULkkokl.
Anstich von l lö i iW b e r x tz r  k ie r .

Fristre Damen
in und außer dem Hause. Dortselbst 
Anfertigung von sämmtlichen Haar­
arbeiten. Puvpruverrücken u. s. w.

Friseur,
___________ Mellienstr. 100.

IM'.'.
in allen sangbaren Sorten ewxüeült

Lö. k '.

2 5 .  < r r . :
Erstes

Symphonre-EonLert
der Kapelle

des Infanterie-Regim ents von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61. 
Direktion: Stabshoboist

W W "  8  I I L r i » .  " H W
E intrittspreis für nummerirte Plätze s, 1 Mk. 25 P f., Stehplätze L 0,75 Mk.

Abonnements für zwei Concerte (2 Mark) werden an der Kasse ent- 
gegengenommen.____________________________________________

K cliü t/o n lir iil^  r i lo i  il.
Ä s n  2 4 .  v s o v s i n v s i 7  o r .

Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr:
Uur 2 Spezial-Vorftthrungen

lebender Photographien
( L i i» v i i ik > . tv g r s .p l» ) .

Cdisons Ideal. — Neuheit allerersten Ranges. 
Wunderbarste Erfindung des 19. Jahrhunderts.

Indem ich den geehrten Herrschaften von Thorn und Um­
gegend zur gefälligen Kenntniß bringe, daß nur diese 2 Vorstellungen 
stattfinden, mache ich darauf aufmerksam, daß dieser wissenschaftliche 
Fortschritt auf dem Gebiete der Photographie bis in die höchsten 
Kreise berechtigtes Aufsehen erregt, wie auch alle großen Zeitungen 
sich hierüber lobend ausgesprochen haben. Die natürliche Wieder­
gabe dieser Photographien übertrifft jede Beschreibung, und wird 
von mir in Verbindung mit dem berühmten

ameriknnWen W nagW heil „Triilni-H"
und

200 hochinteressanten Lichterscheinungen,
eine aikrononrische Serie, sowie die großartige, aber leider ver­
unglückte amerikanische Uordpolfahrt der Jeanette und A»lichten 
ans allen Theilen der Erde zur Schau gebracht.

Der Phonograph giebt zu den Bildern gleichzeitig entsprechende 
Musik, Sprache und Gesang, z. B. die Kaiserrede bei der Eröffnung 
des Nordostsee-Kanals, das Aufziehen der Schloßwache in Berlm 
mit Trommeln und Pfeifen, sowie Operngesänye u. dergl., so laut 
wieder, daß ca. 3000 Personen dieselbe gleichzeitig hören können.

Preise der Plätze: Im  Vorverkauf bei Herrn 5. vusrxnski 
und im Schützenhause Sperrsitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 
40 Pf. -  An der Kasse: Sperrsitz 1 Mk.. 1. Platz 70 Pf.. 2. Platz 
50 Pf.. Stehplatz 30 Pf.

Es ladet freundlichst ein S .

Sing - Verein.
Uebung:

Donnerstag den 25. November, 
pünktlich abends 8 Uhr

in der Aula der Höheren Töchter- 
schule.________ Der Vorstand.

üll. ökllüVÜI, U M «
Montag den 22. November 1897

begann, wie alljährlich, der strotze

W M e M t M e ,
WemW,

Gardinen»
Schürzen

in großer Auswahl.

chMW-Ail§mka«s
zu Pilz bckiiteilii H M M e n  Preise«.

Die Kau- uud Koustglaserei
von

Kim! k e ll)  Breitkstr. 1,
(Eingang

durch den Bilderladen).
empfiehlt

zu sehr b i l l i gen  Preisen: 
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge- 
legenheits-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer­
steine, Glaserdiamanien re.

«ständige Aufwartefrau
zu jedem Sonnabend gesucht.

Friedrichstrake 2, 2 Tt'
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Oberhemden,
Zaine«-, Herren- nnii 

M er-M sche,
Kragen, Manschetten,

Vorgerückten Alters wegen bin ich

Restauration befindet, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

p. KwialkowZki, Gerechteste 26.

Geschäftshaus u. Wohnhaus
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5 —6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Ztg.

Wohnhaus
^M^LLM^in Mocker» in bester 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 — 4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg. 
Ein kräftiger, ehrlicher

L a r » 1 l l » r » r 8 « I » v
kann sofort eintreten bei

Ein Kohn
achtbarer Eltern, der Lust hat ein 
Baugeschäft praktisch und theoretisch 
zu erlernen, kann sich sofort melden bei

4ol»anne8 6orne1iu8,
Architekt.

Breitestraße l l .

Kutscher,
nüchtern, zuverlässig und fleißig, für 
Bau- und Spazierfuhren, ganz gleich 
ob verheirathet oder nicht, von sogleich 
gesucht durch

Bargeschäft
Kräftige Burschen

finden bei gutem Lohn sofort ange­
nehme Stellung. Zu melden im 
Schweizer-Bureau. Klosterstr. 1,111.

Köchin und Stubellinä-chen
mit guten Zeugnissen empfiehlt F rau 
Kl. rüra>v8l(a, Thorn, Culmerstr. 2.

lange stlsäelien,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich sofort meld. 
bei

akadem. gebildete M odistinnen, 
______ Breite- u. Schillerstr.-Ecke.

Geübte Wäscheniihterinnen
können sich melden.

Neävkig Zinellnauen,
W äsche - A n ss ta ttu n g s  - M a g a z in .
A n  stiller S traße der Altstadt 

t  werden für Ostern
^  6 geräumige helle Zim mer
gesucht, die nicht in demselben Stock­
werk zu liegen brauchen. Gest. Off. 
unter H .  H .  a. d. Exped. d. Ztg.

Seglerstraße 13, 1 ist vom 1. J a n . 
!898 ab eine

tzmülielis
von 2 Zimmern nebst Zub. zu verm.

, O c h M c h r  B «ck«g. 7
' in dem neu eingerichteten S aa l G 

Elisabethstr. 16,
Eingang Strobandstraße. 4

' T h e m a :  ?
 ̂ I n  welcher Ordnung oder Reihen- G 

folge werden die Todten aufer- 4 
stehen? Worin besteht der Unter- 7  

l schied? 1 Kor. 15, 2 2 - 2 3 .  G 
>Jedermann ist hierzu freundlichst^ 

eingeladen.

Der S aa l ist geheizt. G

NsIiinel-I'iilitoLsspiiivn,
äis neuesten, selionsten, in grösster 
^.nsnalil bei

k .  k ,  « e l i m s t r ,

N i e  n s W i z e  HWoÜjel «M 
ÄOO » « r k Z t

Ksr«i<»i8 llsulseiie: ilsi8A
Grabensttlche 10.

a k u te ,
N  i  t  t  v  «  « k :
Großes Derlinrr
Bolkmursteffen,
wozu ergebenst ein­
ladet H .  IZ L S S L N ^ .

Oawe/r
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8eknoegL88,
F r t s e n s  - ,

8rsil68lr. 27 (Natbsspolke^e). 
Eingang von der Kaderstratze.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

eingefunden, welckier gegen Erstattung 
der Unkosten und M ühew altung av- 
zuholen ist. Z u erfragen durch

Lehrer GremboczY»:
Täglicher Kalender.

l897/98.
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Druck und Berlog von E. Dombvowski in Tüorn.
Hierzu B eilage.



Beilaar zu Rr. 274 der „Thsrner Preffr".
Mittwoch der» 24. November 1897.

Provinzialnachrichten.
November. (Mit einer alten 

^Petzen) versuchten gestern mehrere 
bflbwuchsige Burschen. Da der Schuß nicht los- 

der Arbeitsbursche Bialeeki ein

DoVn är iviiiviUjiia vc»
^em Arzt gelang es, die Kugel zu entfernen.

22. November. (Personalnotiz.) Der 
Lehrer Rosentreter in Wichorsee wird auf seinen 
Antmg nach M ocker versetzt.

»chonsee, 20. November. (Abgebrochene Kauf- 
nnterhandlungen. Plötzlicher Tod.) Die Stadt- 
gememde stand mit der Landbank wegen Ankaufs 
des Chelmonie'er Waldes und der Schonung m 
Unterhandlung. Diese hat aber abgebrochen 
werden müssen, weil die Gemeindevertretung es 
ablehnte, die Kosten für eine Taxe zu bewilligen, 
obwohl die Verzinsung und Tilgung der Kauf­
summe gesichert schien. -  Gestern starb Plötzlich 
am Herzschlage der Weichensteller Orzechowski 
Su Bahnhof Schönste während des Dienstes. Er 
hinterläßt die Wittwe mit vielen unerzogenen 
Kindern.

Graudenz, 21. November. (Zweiundzwanzig 
Konkurse) auf einmal hat der Konkurs des Bier­
perlegers Degurski nach sich gezogen.

Dt. Krone, 20. November. (Eine neue Dhnamo- 
waschine mit 36 Pferdekräften) hat Herr Rittcr- 
kwtsbesitzer Lehr-Klein Nakel in seiner Spiritus- 
brennerei aufstellen lassen. Diese erzeugt gleich­
artig Betriebskraft für die Schneidemühle, die 
Molkerei und die elektrische Beleuchtung m diesen 
Betrieben.Flatow, 21. November. lSein Wjahriges 
Prresterjubiläum) feierte am 16- d. M. Pfarrer 
^ankowski-Glubczlin. Der 
10 Nhr in Prozession lion der Detanatsgelstllllikelt 
m die festlick aefcbmückte Kirche geführt, wo er 
ein feierliches Hochamt hielt. Nach dem Gottes­
dienste fand im Pfarrhause Begluckwunschung und
^"^uchE^LI^Novemb.er. (Einführung elektri­
scher Befeuchtung) Die.Stadtverordneten be­
schäftigten st» gestern mit einer Magistratsvorlage, 
betreffs Prüfung, eines Vertragsentwurfes über 
die Einführung einer elektrischen Beleuchtung in 
unserer S tadt durch die Fabrik von Hermann 
Gielzinskl m Berlin Es wurde im Einverständ- 
niß mit den Ausführungen des Magistrats ein­
stimmig beschloßen, zu dieser Angelegenheit wohl­
wollend Stellung zu nehmen und eine gemischte
Kommission, bestehend aus zwei Magistratsmit-
g^sdern und drei Stadtverordneten, gewählt, 
welche diese Beleuchtungsfrage einer eingehenden 
Aorprnfnng unterziehen soll. Geplant wird die 
Aufstellung von zwei großen Bogenlampen auf 
den beiden Marktplätzen und von 30—40'Laternen 
Mit Glühlicht in den Straßen der Stadt.
. .  Pelplin, 21. November. (Für die Ueber- 
ichwemmten in Schlesien) waren hier 430 Mk. ge- 
fammelt worden. Eine am Donnerstag zum 
Besten derselben veranstaltete Wohlthätigkeits­
vorstellung ergab einen Reinertrag von 212,75 Mk.

Dirschan, 20. November. (Feuersbrunst.) I n  
großen Schrecken und Aufregung wurde heute die 
Bürgerschaft durch einen verheerenden Brand ver­
setzt, der bei dem heftigen Nordweststurme unbe­
rechenbare Folgen haben konnte. Um 12 Uhr 
Mittags wurde die freiwillige Feuerwehr alarmirt. 
As brannte im ehemaligen „Hotel zur S tadt 
Kanzig", welches z. Z. nur von dem Werkmeister- 
diatar Stolzenberg bewohnt wird. Das Feuer 
war »n der Waschküche ausgebrochen und ergriff 
wgleich den daneben belesenen Stall. Die frei- 
wU"ge Feuerwehr war rasch zur Stelle, und schon 
?„i» . man der Flammen Herr geworden zu
uni!' ?  ̂ plötzlich das Feuer auf das Hotelgebüude 
ein »weiten S tall übersprang und im Nu 
an «"menmeer bildete. Während die Wehr 
krack- Bekämpfung des neuen Brandherdes ging, 
Iienp!sU plötzlich Flammen aus dem gegenüber- 
Vrii»p»u Gaststalle des Hotels „Zum Kron- 
Gekin,.  ̂ ' wodurch bei dem heftigen Sturme das 
strake ^ s t r te l  zwischen Poststraße und Garten- 
m,s n;?bsahrdet wurde. Die Feuerwehr, welche 
ank Spritzen zur Stelle war, mußte sich nun 
sckrnne!. Schutz der bedrohten Nachbargebäude be- iwranren. i-/. i,k>̂  ninn n»ck Uns

.s »Us, wodurch die Gefahr für den zum 
"us aitxn Häusern bestehenden Gebäude- 

o,ä',pstx noch größer wurde. Die gefährdeten 
m der Post- und Gartenstraße mußten ge- 

dnr! - ^.^den. Die Feuerfunken flogen so weit, 
B,? "js-kmem Gehöft etwa ein Kilometer von der 
so Ä  » e das Halstuch eines jungen Mädchens 
schw^-Ä entzündet wurde, daß das Mädchen 
nickt »- Brandwunden davongetragen hätte, wenn 
«kriu bme .Nachbarin das brennende Tuch herab- 
Bra„>>» « L u  allem Unglück tra t auf der 
ständ-n E e  Wassermangel ein. Unter diesen Um-

bitten ble Hüfe der Danziger Wehr zu er- 
Danzia ^  Hbr ging ein Sonderzug von 
wir 24 A an" sich Herr Branddirektor Bade

-n->Äc^ruck^m können. Dagegen griffen die 
§  °"> »u e und die Mannschaften höchst 

deß auch daz ^Nsttenauf dem Platze war nnter- 
x",,Brand gerat,,rchenhaus der Dirschauer Wehr 
schlurrten sog,5-dle Dairziger Feuerwehrleute 
haltpMrch. das das Dach und es gelang 
gebrannt"* ganzen ^ r  Dirschauer Wehr zu er- 
zerstM . and zwar^ü? ^^en Häuser hernnter- 
einaestiiL°rden. die meisten derartig
Fliiche sind uick ^ r  die Umfasiuiigsmauern 
nächsten ̂ ^bten. Es ^.e Trümmer eme ebene

l'chen Schad^°xAtten^^^at'hUr-'einen erheb- rurten. Der große Schlauch der

Dampfspritze wurde an zwei Stellen in der Ulrich­
straße zerschnitten. Auch von der Dirschauer Wehr 
wurden Schläuche zerschnitten und Ringe ab­
gedreht.

Stallupüneu. 20. November. (Uebergefahren) 
wurde hier gestern abends vom Iagdzug eine 
männliche Person und sofort getödtet. Die Per­
sönlichkeit des Verunglückten konnte bisher nicht 
festgestellt werden, da der Körper desselben von 
den Rädern des Zuges in eine formlose Fleisch­
masse verwandelt worden ist. Heute Morgen um 
>/„7 Uhr wurde gleichfalls vom Schnellzuge ein 
Bahnwärter aus dem Wärterhaus Nr. 2 über­
fahren und getödtet.

Ostrouictzko, 22. November. (Silberne Hochzeit.) 
Heute feierte das Restaurateur Schlanke'sche Ehe­
paar (Bahnhofsrestaurant) das Fest der silbernen 
Hochzeit.

Bromberg, 20. November. (Petition.) M it­
glieder des Bromberger Vereins emeritirter 
Lehrer hatten sich kürzlich zur Berathung über 
eine Petition um Penflonserhöhung an den 
Kultusminister versammelt. Es wurde beschlossen, 
eine solche Petition abzusenden.

1 Pose», 22. November. (Verurtheilung von 
Kindesmörderinnen.) Bei dem heute begonnenen 
Schwurgericht wurde die Dienstmagd Wladislawa 
Boinska aus Garbh wegen Kindesmordes zu 
2'/z Jahren Gefängniß verurtheilt. Eine gleich 
hohe Strafe erhielt die Dienstmagd Marie Rausch 
aus Groß - Starolenka, welche ebenfalls wegen 
Kindesmordes angeklagt war.

Posen, 22. November. (Der Fürstbischof Kardi­
nal Kopp) aus Breslan weilt hier zum Besuche 
des Erzbischofs Dr. v. Stablewski.

Landsberg a. W., 19. November. (Plötzlich 
verstorben.) Herr Landrichter Fraude wurde 
gestern Vormittag in seinem Amtszimmer nn 
Landgericht vom Schlage getroffen. Er hatte sich 
früh nach dem Bureau begeben und an die E r­
ledigung der vorliegenden Arbeiten gemacht. Als 
der Gerichtsbote in der zehnten Stunde das 
Zimmer betrat, fand er Herrn F. todt an 
vxx AHür

Neustettin, 19. November. (Als Reichstags­
kandidat) wurde in der gestrigen Generalver­
sammlung des konservativen Vereins Herr Land­
rath v. Bonn, aufgestellt. ^

Aus Pommern, 21. Novbr. (Eine Warnung) 
kommt aus Köslin: Vor einem Uhrenschwindler 
wird gewarnt, der es anscheinend besonders auf 
Hotelbedienstete abgesehen und wahrscheinlich 
schon in verschiedenen Städten seine Schwinde­
leien verübt hat. Der Mann, in nobler Kleidung 
und in seinem Auftreten sehr gewandt und sicher, 
nannte sich dort: Reisender Schimanski aus 
Königsberg. E r logirt in der Regel nacheinander 
in mehreren Hotels und sagt im Vertrauen den 
Kellnern und Bediensteten, er habe sein Geld in 
Stolp verspielt und befinde sich in Geldverlegen­
heit; deshalb müsse er seine goldene Uhr, die er 
gleich vorzeigt, verpfänden. Fast immer hat der 
Mann einen Vorschuß von 15 bis 20 Mk. erhalten, 
womit er sich natürlich schnellstens entfernte und 
dasselbe Manöver in einem anderen Hotel als­
bald ausführte. Selbstredend waren die Uhren 
trotz ihres Aussehens keine goldenen, sondern von 
Luxemburger Farbgold und ohne Werth.

Lokalnachrichlen.
Thorn, 23. November 1897.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
Johannes Nowack aus Marienburg ist zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Tiegenhof zur Beschäftigung überwiesen.

— ( R a n g o r d n u n g  der  E l e m e n t a r l e h r  er 
a n  m e h r k l a s s i g e n  S chulen .) Durch das 
neue Lehrerbesoldungsgesetz ist auch eine Sache 
beseitigt worden, welche sehr oft Meinungsver­
schiedenheiten in das Lehrerkollegium brachte. 
Bisher wurden die Lehrer auf eine bestimmte 
Stelle berufen und nahmen dementsprechend hier­
nach eine bestimmte Rangordnung ein. So stand 
oft der ältere Lehrer dem jüngeren im Range 
nach. Jetzt, nach Einführung der Grundgehälter 
und der gleichmäßigen Dienstalterszulagen, hat 
sich dies geändert. Die Dienstjahre sind von nun 
an für die Reihenfolge im Range entscheidend, 
und so ist in allen mehrklassigen Schulen eine 
Gleichheit geschaffen worden.

— (Ver s t änd i ge  M a ß n a h m  en d e r  E isen­
b a h n  d i r  ekt io n en.) Wie im vorigen Winter, 
so haben die königlichen Eisenbahn-Direktionen 
auch in diesem Jahre angeordnet, daß dem Zug- 
begleitnngspersonal bei andauernder Kälte von 
mindestens 12 Grad R. Warmbier und Kaffee 
während des Aufenthaltes auf größeren Bahn­
höfen auf Kosten der Verwaltung durch die Bahn­
hofswirthe verabfolgt wird, wenn die Dienstdauer 
über vier Stunden gewährt hat.

— (Un s i t t e  mancher  Re i s enden)  ist es. 
im Koupee der Eisenbahn die schmutzigen Stiefel 
auf die Sitze zu legen, worauf sich andere nach­
her setzen müssen. Das Altonaer Gericht hat 
dafür einem Reisenden, der den Schaffner noch 
beleidigte. 160 Mk. Geldstrafe auferlegt.

— ( M i l i t ä r a n w ä r t e r ) ,  d. h. ausgediente 
Soldaten, die im Besitz eines Zivilversorgungs­
scheines sind. müssen darauf achten, daß sie ihr 
Gesuch um Anstellung bis zum 1. Dezember ein­
zureichen und betreffenden Falls für das nächste 
Jah r zu erneuern haben, was bei dem Landwehr­
bataillon geschieht, in dessen Bezirk sich der M ili­
täranwärter befindet. Auch jeder dauernde 
Wechsel im Aufenthaltsorte muß an der angegebe­
nen Stelle rechtzeitig gemeldet werden.

— (Der  M a n g e l  an  Diens tboten. )  Allge­
mein wird darüber geklagt, daß die Mädchen keine 
Lust zur Hausarbeit haben und lieber Fabrik­
arbeiterin werden, und daß bei den vorhandenen 
Dienstmädchen Leistungen und Ansprüche sehr oft 
in größtem Gegensatze stehen. I n  welchem Um­
fange die Zahl der Dienstmädchen abgenommen 
hat, läßt sich nachweisen aus den dieser Tage ver­
öffentlichten nenesten Ergebnissen der Berufs- 
zählung vom 2. Ju n i 1895. Danach gab es an 
dem genannten Tage in Preußen 818418 Dienst­
mädchen. das ist eins auf je 38 Einwohner. Da­

gegen wurden im Jahre 1882 855425 Dienst­
mädchen gezählt, das heißt eins auf je 32 Ein­
wohner. I n  dem Regierungsbezirk Marienwerder 
waren 1895 20210 und 1882 25115 Dienstmädchen 
vorhanden. Das macht ein Dienstmädchen auf je 
42 bezw. 32 Einwohner des Regierungsbezirks. 
Das Verhältniß stellt sich also hier noch ungünsti­
ger als der Durchschnitt von ganz Preußen.

— ( V o r s t e l l u n g e n  m i t  e i nem Ki n e ­
m a t o g r a p h e n )  und einem Riesen-Phonographen 
wird, wie schon mitgetheilt, am Mittwoch Herr 
Jeschke im Schützenhause veranstalten. Ueber 
die Vorstellungen des Herrn Jeschke schreibt der 
„Hirschb. Gen. - Anz.": „Die Vorstellung währte 
Zwei Stunden und bot das reichhaltige Programm 
viel Abwechselung. Die kinematographischen Vor- 
u^uugen waren vorzüglich und erregten oft 
lebhafte Heiterkeit, da das buntwcchselnde Leben 
der Großstadt durch photographische Aufnahmen 

und äußerst lebenswahr wieder- 
Interessant war es. das Leben 

öu beobachten bei Ankunft eines 
^  Berliner Stadtbahn und den Vorbei- 

Wmi/ Infanterie-Regiments,
des Zaren in Paris. Höchst 

Bockspringen der Kinder, 
der Wäscherinnen an. Auch 

der Phonograph erregte durck seine nrinineNe 
und deutliche Wiedergabe von Musikstücken arores

N°-d.Om-,.K-,>,»is A L L
aufgenommen. Wir können den Besuch der Vor­
stellungen bestens empfehlen."

Mannigfaltiges.
Todtenfest8Namentlich vm^JtaUe,^ aus^gerade­
zu überschwemmt worden, sodaß der vor­
handene Vorrath weit den Bedarf überstieg An 
den beiden Hanptmarkttagen waren allein in der 
Blumenmarkthalle 2000 Körbe Rosen mit ie 
400 Stiick nicht abzusetzen. Auch mit ganzen 
Bergen Chrysanthemen war der Markt überfüllt 
Rosen gingen schließlich im Preise bis 15Pfg. das 
Dutzend zurück, für 50 Pfg. erhielt man schon ein 
Dutzend feinere Sorten. Veilchen wurden in 
großen Bunden zu 20 Pfg. losgeschlagen.

(Se lbs tmord. )  Am Freitag Nachmittag 
gegen 2^4 Uhr stürzte sich in Berlin der 42 Jahre 
alte Theateragent Arthur Fränkel aus seiner im 
zweiten Stock eines Hauses der Friedrichstraße ge­
legenen Wohnung auf den Hof hinab, nachdem er 
sich vorher mit einem Revolver eine Schußwunde 
in die rechte Seite beigebracht hatte. Der Tod 
trat sofort ein. Sein Selbstmord wird Mit dem 
plötzlichen Ende seiner Frau in Verbindung ge­
bracht. die sich tags zuvor in einer Nerven­
heilanstalt zu Steglitz mittels eines Revolvers 
den Tod gegeben hat.

(Vom g r o ß e n  Lose) wird aus Breslan ge­
meldet: Ein Schriftsetzer einer hiesigen kleinen 
Druckerei, der zu den glücklichen Gewinnern des 
großen Loses gehört, hat am Tage vor der ent­
scheidenden Ziehung die Hälfte seines Antheiles, 
müde des langen Wartens, verkauft. Da ihm 
aber immer noch rund 17000 Mark auf seinen 
Restantheil ausgezahlt werden, so hat er gute 
Miene zum bösen Spiel gemacht und trägt seinen 
„Verlust" mit Würde.

(Hinr ichtung eines  G reises.) Der70jährige 
Ortsarme Gottlieb Mittmann aus Neudorf bei 
Oels i. Schl., der am 2. Ju li  vom Oelser Schwur­
gericht zum Tode verurtheilt wurde, weil er die 
91jährige Ortsarme Wittwe Wehrauch ermordet 
hatte, ist durch Scharfrichter Reindel hingerichtet 
worden.

(Erstickt) ist nachts in einer Jsolirzelle des 
Oldenburger Kreiskrankenhauses infolge Ein- 
athmens von Kohlenoxydgas ein erkranktes Dienst­
mädchen. Der elektrische Klingelzug neben dem 
Bette der Kranken soll nicht fnnktionirt haben. 
I n  dem Jsolirhause hat sich in jener Nacht außer 
der Kranken niemand aufgehalten. Eine Unter 
suchung ist eingeleitet.

(Der  Was s e r s t and  des  R h e i n e s )  ist der­
art zurückgegangen, daß die Köln - Düsseldorfer 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft nunmehr den ge- 
sammten oberrheinischen Verkehr einstellen mußte. 
Der Kölner Rheinpegel zeigte am Sonntag 0,90, 
der Ruhrorter Pegel nur 0,30 Meter Wasserstand. 
Unterhalb Köln haben sich viele Schiffe ange­
sammelt. Es ist zu befürchten, daß der gesammte 
Schiffsverkehr in den nächsten Tagen eingestellt 
wird.

( Au s  M o n t e c a r l o )  wird gemeldet, daß 
Komtessa Lagrnnge einen Selbstmordversuch da­
selbst gemacht habe, weil sie ihr sehr beträchtliches 
Vermögen am Spieltische eingebüßt hat. Schwer- 
verwundet wurde sie ins Krankenhaus gebracht.

(50 F ä l l e  v o n  E r k r a n k u n g  d u r c h X -  
S t r a h l e n )  sind von den drei Pariser Aerzten 
Oudin, Barthelcmy und Daris beobachtet worden 
und neulich vor der Pariser Akademie besprochen 
worden. Es wurden zwei Arten von Haut- 
erkrankung unterschieden. Eine langsam ein­
tretende, sich allmählich entwickelnde, aber mit 
einer Neigung zum Chronischen verharrende. Sie 
wirft sich auf die Haut der Finger und Hände, 
welche roth. dick und schmerzhaft wird. Meistens 
treten Wassergeschwülste hinzu und die Haut 
schuppt sich ab. Auch die Nägel verändern sich, 
neigen zur Spaltung und scheinen lose zu werden, 
fallen aber selten wirklich ab. Bei der nöthigen 
Vorsicht und Unterbrechung der X-Strahlen ver­
schwinden diese Erscheinungen allmählich, kehren 
aber schnell zurück, jedoch in leichterer Form als 
das erste Mal. Die zweite Art der Erkrankung 
ist akut und ist leichter zu heben. I n  diesem 
Falle handelt es sich entweder nur um leichte 
Röthung der Haut oder auch um Abschuppung 
derselben, Blasen- und Schorfbildung.

( Vo l k s s c h u l l e h r e r  in S p a n i e n . )  Der 
spanische Unterrichtsminister hatte die Provinzial- 
verwaltnngen zu einer schleunigen Berichterstattung 
über die bis Anfang des Jahres 1897 den Volks- 
schullehrern schuldig gebliebenen Gehälter aus 
gefordert. Aus den hierauf eingegangenen And

Worten stellte das Ministerium fest. daß die Ge­
haltsruckstande bis Anfang dieses Jahres nicht 
weniger als neun Millionen Peseten hetrugen; 
doch kann der „International. Korr." zufolge mit 
Sicherheit angenommen werden, daß die Summe 
höchstens zwei Drittel des thatsächlichen Rück­
standes betragt und daß dieselbe im Laufe dieses 
Jahres wohl gar auf fünfzehn Millionen gestiegen 
ist. Da nun die amtliche Gesammtzahl der Bolks- 
schullehrer in Spanien etwa 10000 betrügt und 
sich deren durchschnittliches Jahresgehalt noch 
nicht auf 500 Peseten <400 Mark) beziffert, so mag 
man hiernach beurtheilen, in welcher Lage sich die 
Volkserzieher befinden. Begreiflicherweise muß 
unter solchen Umständen die Leistungsfähigkeit 
der Volksschule in Spanien auf eine immer 
niedrigere Stufe Herabsinken, was selbsterständlich 
auf das gesammte Volksleben einen sehr un­
günstigen Einfluß ausübt.

(Vom Rauchen. )  Es ist neuerdings sta­
tistisch nachgewiesen worden, daß Holland als 
rauchende Nation den ersten Platz in der Welt 
behauptet. Im  Durchschnitt raucht jeder Nieder­
länder jährlich ein Gewicht von 100 Unzen an 
Tabak und Zigarren. Der Belgier folgt als 
zweiter mit einem Quantum von 80 Unzen'im 
Jahr, der Türke mit 70 Unze» und der Amerikaner 
mit 60 Unzen im Jahr. Dann kommen Deutsch­
land. Frankreich, Rußland. Spanien und Italien , 
die sich ziemlich die Wage halten, während in 
Großbritannien und Irland  nur ein geringer 
Verbrauch von 23 Unzen Pro Mann gerechnet 
werden kann. .. > . ^

(Zu g r oßen  W i n t e r m a n o v e r n )  zieht 
Rußland an der ostpreußischen Grenze im De­
zember bedeutende Truppenmassen zusammen.

(Eine  b e m e r k e n s w e r t h e  N e u e r u n g )  
hat ein Warschauer Klub, seine Bekannten zu be­
grüßen, eingeführt. Da es bei großen Versamm­
lungen beschwerlich und unbequem ist, ledem Be­
kannten persönlich die Hand zur Begrüßung zu 
reichen, hat man am Eingänge zum Lauptsaale 
einen künstlichen Arm, vollständig bekleidet mit 
Aermcl, Manschette und Handschuh, aufgehängt. 
Jeder Eintretende drückt nun diese künstliche 
Hand recht freundlich und verbindlich. Er entgeht 
somit der Nothwendigkeit, die bereits Anwesenden 
zn begrüßen, und diese nehmen den Händedruck 
als empfangen an.

(Der  rechte Protz. ) Arzt: „Sie werden zu 
stark, Sie müssen sich mehr Bewegung machen!" 
— Emporkömmling: „Herr Doktor, kann ich mir 
die Bewegung nicht machen lassen?"
Berantwortlirh für die Redaktion: Heiiir. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Montag den 22. November 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbnilt und weiß 740—766 Gr. 182—187 
Mk. bez., inländ. bunt 726 -734 Gr. 173-176 
Mk. bez.. transito hochbnnt und weiß 770 Gr. 
157 Mk. bez.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 747 Gr. 126-132 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 591-627 Gr. 87-88 Mk. bez., ohne Ge­
wicht 83 84 Mk. bez.

Er b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 103-104 Mk. bez., grüne 98 Mk. bez 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 106 Mk. bez.

a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 138 
Mk. bez.

Kle. esaat  per 100 Kilogr. roth 70 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,65-4,10 Mk.

bez., Roggen- 3,75 3.95 Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

8? Transitpreis franko Nenfahrwasser 8,67'/, 
bis 8,70 Mk. bez. Tendenz: ruhiger.

K ö n i g s b e r g .  22. November. ( S p i r i t u s -  
ber icht .  Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 60000 
Llter.tti,verändert. Loko nicht koutingentirt 35,80 

3,>,10 Mk. Gd.. 35,20 Mk. bez., November 
urcht koiitingentirt 35,80 Mk. Br.. 34,50 Mk. Gd.. 
— Mk.  bez.

Vereinte »eurirsu! L 'E 'Ä - L
son s  Seifenpnlver versucht? Wenn nicht, dair 
säumen S le  nicht länger, denn es giebt zur Erzielun 
einer blendend weiften Wüsche kein probatere 
M ittel. Achten S ie  jedoch bitte genau auf die Schutz 
marke „Schwan", da geringwerthige Nachahmungen ari 
geboten werden.



Bekanntmachung.
I m  Forstrevier G u ttau  soll die 

sandige S te lle  des Kom m uni­
kationsweges im  Jagen 97 durch 
Aufbringung von ca. 200 edm. 
schwarzer Erde festgelegt und 
letztere aus dem Jagen 101, also 
etwa auf eine Entfernung von 
IV» Lw. angefahren werden.

D ie anzufahrende Erde ist 
bezw. w ird  auf Kosten der Forst­
verwaltung ausgesetzt.

liches Angebot m it Angabederver- 
langtenAnfuhrkosten fü r 1 edw. bis
Donuerftag den 23. November, 
vorm ittags 8 Ukr an den Ober­
förster H errn  Baehr, Thorn  3, 
einsenden.

Bemerkt w ird  noch, das; die 
A nfuhr sofort begonnen werden 
muh und möglichst noch im  Herbst 
zu beendigen ist.

Thorn den 19. November 1897. 
D e r  M ag is tra t.

Bekanntmachung.
Gemäh 8 46 des Gesetzes 

über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870 ^ .
19. August 1897 ^ t  vor dem 1. 

A p r il 1898 Neuwahl sämmtlicher 
M itg liede r der Handelskammer 
stattzufinden. Der W ahlterm in 
w ird  später bekannt gemacht 
werden. D ie Liste der W ahl­
berechtigten liegt vom 25. Novbr. 
d. I .  bis einschl- 4. Dezember 1897 
auf dem Bureau der Handels- 
knnrnrer (Elikmersk^liße 14  ̂1) ü itv , 
Einwendungen gegen die Liste 
sind b is einschl. 14. Dezember 1897 
bei der Handelskammer fü r Kreis 
Thorn anzubringen.

Thorn den 22. November 1897.
Drr Wahl-Kommissar.

tterm. 8obvvan1r.

Reizen, Roggen, Haser, Heun.
Noggmichtstroh, sowie 

hakdvkrleseneBiktoria-Crbsen, 
Linsen und weiße Bohnen

k a u f t  das
P ro v ia n ta m t T h o r« .

HerreuHorderoden
in größter Auswahl.

ll. lo rn o v .

U k r
rcparirerr und reinigen kostet 
bei m ir unter Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mark, außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GroßesLager neuer «.gebrauchter

Taschenuhren, 
ksMmn, M tm  öle.

------ nur in bester Waare, ------
zu den billigsten Preisen.

8. belimuok,
Uhren und Goldwaarcn,
Coppernikusstr. Nr. 33 (Eckladen) 

vis-L-vis U . 8 . Ne^er.

Z,,r Anficht N
senden wir, um Jeden von der Vorzüg
lichkeit und außerordentlichen BMigketl 
z .u b -rzm g -n .

plerSeäscLea

U. 3.75 so

leicyz. fmone, wcia 
woll. Schlafdecke 

dunkelgrau 140:190 
oder in

dunkelbraun 150:160 
ringsum benäht mit 

.... breiter Bordüre.

r»g>. Zpoist-lloppelllevken,
goldgelb oder erbsgelb, extra groß und 
schwer, circa 160:205, mit prachtvoller 
breiter Bordüre und benähten Rändern 

-e>pro Stück n n i '  All. 6 . 7 6 .  <V 
Der'Vor ririnck xv8lI,1o1it /u r

Vot-Iler-neinI. ockor Xuctluutiu>i> 
des Betrages mit der ausdrücklichen öf­
fentlichen Verpflichtung die Decken im 
iilc llt zusagenden Falte binnen 51  nxoi, 
m it allen enlchlninlent'i» 8pv8vn nilt 
Aael,nat,ine zurückzunehmen -  dies ist 
xvnlns ein N vnei» , daß die Decken 
xr«»8ui'ti'rr nntl 8el»r lil l l i?  sein müssen, 
sonst würden wir ein solches Risico nicht 
übernehmen — weshalb es Niemand 
unterlasse von dieser noch nicht vage- 
wesenen Gelegenheit Gebrauch z. machen 

Kommando
Gesellsch, Lorlin 8 W , Beuthstraße 17

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M itte l, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich sür Mensche» und Haus­
thiere. Zu haben in Packele» L 50 Ps. 
bei v .  in T h o rn .

x * x * x * x * x * x » x * x » x * x * x

Grschiifts-Eriiffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 

ergebene Mittheilung, daß wir die früher RL. LoriU 'sche ^

Kmß-1. H a M M m l
Culmer Vorstadt, übernommen haben, und empsehlen bei vorkommenden

Fällen unsere

Kimen - '   ̂ iinil -kiliUelsiee
jeder A rt in geschmackvoller u n d  m od e rn U er Ausführung, desgl.

B lüten- und Blattpflanzen
in reicher Auswahl.

W ir werden eifrig bemüht sein, jeden Wunsch unserer geschätzten Auf- 
traggeber zur vollsten Zufriedenheit auszuführen und bitten, unser Unternehmen 
geneigtest unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

„  mittl. Wohnungen zu vermiethen 
l d  Araberstraße 9. Z u erfragen bei 
V .  KL»>»L, Schillerstraße 6, Ü.

Pelzwaarenlager
7 ,  H e lL liU R L S .

Empfehle nur größte Neuheiten in ge­
schmackvollsten Fatzons und solider Aus­
führung.

Neuanfertigung von D am en- un d  
H errenpe lxen . ^

Umänderungen sowie jede Reparatur 
an Pelzsachen fachgemäß, sauber und billig.

0 .  IL lL u L 's  Nächst.,
Kürschnermeifter.

^ « r k t H L w g i !
Den Zerren F e ldw ebe ln , M ach tm e ls te rn . K e rg e a n irn , U n te r ­

o ff iz ie re n  und M t t t tä r a n m iir te rn  mache ich hierdurch die ergebene

ÄIMdk I.kbmvei'zikIikMP-MM-KkSkIlslidäkl
LR» 8 r v 8 l » u

solchen Personen, welche abgekürzte Kebensverstcherung auf den T o d e s ­
fa l l  in Höhe von mindestens 1500 Mark abschließen,

ein Darlehn "WW
zum Zwecke der Stellung dienstlicher Kautionen

gewährt.
Die P r ä m i e n z a h l u n g e n  sind s e h r  m ä ß i g  und zur Erleichterung 

mona t l i ch  eingerichtet. . . , . ,
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft kostenlos

8 t .  v o n  K o v l e l s l r i ,
vcrtrrler -er Schlefischeu Lkdknrvklslcherllngs-Lblikn Gesellschaft zu Srkslau,

Breiteftraste

Gefchäfts-Gröffnung.
Hierdurch erlaube ich m ir dem geehrten Publikum von Thorn, Mocker 

und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen 
Tage Gerechlestratze W r. 16  ein . -

Lngnos- ä . O e la il - O e s e b a f l
der Fabrik I?. INI«»«,*. A tto a a -B a h rc n f- ld . in
L l a i ' A a i ' L n s v n I t S N ,

8 v I r i n a l L ,
8 n o 1s « t s L § ,

L ls s k o t t ,
O lro Z L o L a O ls ,

O a o a o ,

v o v o s v n l t s i * ,
in großer Auswahl eröffnet habe.

' Es wird mein Bestreben sein, den werthen Kunden stets gute und 
frische Waare zu den billigsten Preisen darzubieten, und empfehle ich mein 
Unternehmen zur gefälligen Berücksichtigung. Hochachtungsvoll

n .

v s , r L  U L s -N o n , P k o r u ,
^ I t s t ä c k t i s v k v r  W l s r l r t  2 3 ,

a llrevo m m lrlv  luebbandluiL», xe^r. im  dabro 1839, 
empüellll sein

7u ek - und kuekL l< in -l.2g e r rum  H uLsekn itt,
^velebes, 2N jeder dabresreiß sortird,

k s lo to t- ,  NosöllLtosso, I- iv ro o - L  v llik o rm tu o d o , 
Vaßslltaods, kalt- L  villLrätaods, vLmsutuvds unä Isäen 

tuiäsrön VllvdLrttKol entkült.
8eiß 1885 ist eins A b k e i n e  Herrensebneiäerei naeli UaLssdestellun^ 

einAeriebtet, ckie einer desonäeren LeaebLun^ ewxkoblen v?Lrck.
Das Uenoiulnä äer I'irlna bietet äie grösste Garantie kür tnüellose ^uskübrunA 

eines ^eäen ^.nktra^es. _______________

lkauptriebung am 2. - 8. verember ll. 1

1 R .
kostet än8

W l N g s - l . 0 8 .
Der Hauptgewinn izt ivvrtl,

5 0 ,0 0 0  INnick
1,086 emxteblen — auk 10 1,086 1 Freilos

Ist. I.ütrenpattl L  6o.,
L r L u r t .

(korto und Oevvinvliste
20 ?k.)

Photogruphisches Atelier 
l l r u s e  L  0 ak-8te n 8en,

Schloßstraße 14,
vis-L-vm dem Schützenhanse.

Ksisemszllg - Weizemelil llllü
aus a u s  w u c h s f r e i e m  Weizen vorjähriger E rnte

m  llu MM«i> Ullllisn !» klomdssx
empfiehlt

I^Ä lÄ llLO , Mehlhandlung, Bacheftr. 14.

1897 er
k l l l l M M
empfiehlt zu außerordentlich 
billigen Preisen

8 .

B is  Weihnachten,
soweit Vorrath reicht:

iLSveisekarvseii,
sauber gemästet, sehr fett, von reinstem 
Geschmack, für Thorn u. Brornberger 
Vorstadt springlebend frei ins Haus 
mit 1 M k . per Pfund. Auswärtige 
Besteller tragen die Unkosten. Durch­
schnittsgewicht 2 V4 Pfund.

Um der außerordentlich starken 
Nachfrage p r o m p t  genügen zu können, 
bitte Bestellung stets rechtze i t i g aus-
zugeben. I t i j k n t z ,  Birkenau

bei Toner Westpr.

Gänzlicher

Aumkus
wegen Aufgabe des 

Geschäfts.

Die Gewinnliste
der Metzer Dombau-Lolterie ist 
eingetroffen und einzusehen in  der 

EkPkditwn der „Thirner presse"

I .0 8 V
zur Haupt- und Schlußziehung der 

W e im a r , L o tte rie  vom 2 .-8 .  
Dezember cr., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Mk., a 1,!0 Mk., 

zur R o then K reuz-Lo tte rie . Zieh 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk., ll 3,50 Mk. 

zur V!. großen P serde-Verlosung 
in  B aden-B aden. Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
16 .-18 . Dezember, ll 1,10 Mk., 

sind zu haben in der « ^ a
^pestitian der -Thorner Presse

8 t. k e rn tlr lr ll '8  k e r lü P iv - l t r e u r
n ic k t olcktrisav n. mLSNStmeb au- 
riekeuck auk äie measokliebeo Laut- 
uuä Lörxerßbeile und Lietit die 
koüädlielieu seümerLerLeu^enden 
xlüsse der ^elleuAervede an und 
n irkd  daber lindernd Dessen kkeuma- 
U 8M U8, dlervo8i1ä1, krampf, tterr- 
klopfen, ^8l!lML, KUg6N86llWä0»,8) 
örau8en kn den Obren, ttautkrank- 
keilen, Kops- und 2akn8obmvrrvn. 
Nur allein äetU 2U baden bei Lerrn 
Friseur » .

Eine Umwälzung
zu Gunsten seiner Familien- und Ver-

'"S M H am ilienva te r
'Ä  L-7L" 16. kullsgs
erschienenen B u chesT heorie  undPraxiS 
des Neumalthuslamsmus" vonvr. wsä. 
F. I -  I  ustu S. Ein neues geschütztes und

:er-
einer

sicheres Verfahren * )  des Verfassers. H i 
zu notariell beglaubigte Urtheile eil 
großen Zahl prakt. Aerzte.

I M ißerfo lg  ausgeschlossen.^
Gegen 9V Pf. Marken 

(frel und verschlossen 30 Pf. m e h r.)
I»uttsr L vo., LUrvrkoia.

») Verfahren patent, in  fo lg . S ta a te n :  
Deutschland D .R .-G .-M . 35168, Oesterreich 
P a t. 463113, Schweiz 12349, B e lg ien 12072t,

M k  aus erste Stelle werden 
0 ^ 0 1! M t .  auf ein Grundstück in 
Mocker, 12 Morgen Land u. massives 
Gebäude, versichert mit 3285 Mk., zu 
zediren gesucht. Wo, sagt die Exped. 
dieser Zeitung.

Zahnarzt OavM,
K re ile s tra ß e  3 4 . I I ,

Zigarrenhandlung Wolleober^.

Atelier künstl. Haararbeiteu. 
Salon;um  Damkuftissren.

IR. LL«ß»p« geb. Kind, 
Schillerstr. 14, I., im Hause des Herrn 

Fleischermeister Korebardt.

U n ifo rm e n .
LieAauteste ^im fübrull^. 

tadelloser 8i t2. 
N i l i t ä r -  Lffelrdeu.

8 . v o l lv a -
Ido ru . ^.rtnsbok.

k o lk e  K re u r-I.o tte r ik .
!6870 Oevvinne,darunter iOO000 iVik., 
50000 lNK., 25000 !5000
I^ark eto.

Äelmn^ vom 6. bis il. Oeremder. 
liieren empkeble I^ose 2um amt- 

lieben kreise von 3 MK. 30 pf. 2n- 
senduu^ und Oe^vinnliste frei.

k « d « r t  O tte n » » « » ,
Kosun8ob«eig.

Gegen Mageudeschwerdrn,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13.

8pieZtzI, kilätzi-, kaliliieii,
sowie

Lildtzl'-kiul'üIiuiunMl
aller A rt 

empfiehlt b illigst
j .  W i l la m o w s k i ,

im Rathhause,
gegenüber dem Postgcbäude.

Herzliche Kilte!
D er W i n t e r  steht vor 

der T h ü r!
I l l i i l - j l lM  M b o r -s m ili
unter dem hohen Protektorate Ih re r 
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
der Frau Herzogin Marie von Sachsen- 
Coburg-Gotha, welcher besteht, um der

armen nothleidendcn 
Weberbevölkerung

A rb e it  zu verschaffen, o s f e r i r t  
hiermit die Erzeugnisse derselben, 

welche den

deutschen H a u s fra u e n
dringend empfohlen werden: 

LisebtiLeber, Servie tten, lla n d -  
tiiebe r, Lasebentneber, VsZseb- 
tllebe r, S tanbtneber, Sebeuer- 
tiivb e r, H ttb ü rln x is e b e  veeben, 
desxleleben m it  Sprnelieu und 
äer IV a rtb n rx , L^ü liLu s  erde eben 
In  Damast, L e in -  und H a lb ­
le in e n  2U Ilemden n. Lettnäsebe, 
D e ttrenxe , D e ttkd pe rs -D re iis  ete. 
Alles mit der Hand gewebt, daher sehr 

solid und dauerhaft. 
Tausende von Zeugnissen, welche 

unaufgefordert eingehen, bestätigen dies.
M uster und Preisverzeichnisse 

stehen gern portofrei zu Diensten.
Der Vorsitzende Kaufmann und Land­

tagsabgeordnete 12. ik*. V ir t t l» « !  be­
sorgt die kaufmännische Leitung un­
entgeltlich.

1IIÜII8 k«KVKk
^ v f l is fs l 'L r l l  —  6 l-arm 8ebw sl§ 

0oi»8orvvakLdr!k u. VsrsLvddall» 
aller in- und auslLndisaber Delioatessen.
1 kostäoss oa.M/zkkä.^prVlinu» 4,--. 
1 k08läoss IL Irsvkv il mit Ltsiil N. 4,60. 
1 ko8tÜ086 1Q 2ueksr uva

L88!ß: N.
1 k08tä08s N s,—.
1 ?08bd08s rrvtn«<;Lrtzii<Lei» N S.30.
1 ?0Stll08v lL Irsv lisn  o d i i6  0,60.
1 k08tÜ08S A lv lttiix« 7,50.
WŴ  6686kall'6iiksit äureliaag vorrü Îied. 

» k'raueo tzoAsii Xaclinalirns.
^U8tüdr1ivlis ki6j8li8tvii Lostvalos.

îklllsKvIltsgM
l l W l l l M ,

sowie

U iM -ljiiW lixsd iie liks
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vMbiMsIll'seiik! LiietiärueLerki,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

L ad e n
nebst angrenzender Wohnung, nahe 
der Breitenstraße gelegen, ist in meinem 
Hause, Schillerstraße Nr. 1, per sofort 
oder 1. Januar 1898 zu vermiethen.

L o m a iu i .

Die unteren Räume
meines Hauses, zur Anlage eines Ge­
schäftes geeignet, ve rm ie the t  ev. mit
großem Keller

IN. Neust. Markt 22.
Absucht zu sofort W ohnung von 3 
^  bis 4 Zimmern mit Zubehör. Mel- 
dungen u. bt. di. i. d. Exped. d. Ztg.

1 Zimmer, Kabinet 
und Küche vom 

/  1. A pril 1898 zu
miethen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter v v .  
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

2 eleg. uröbl. Z im m er
mit Burschengelaß vom 1. November 
zu vermiethen.

Culmerstraße 13, 1. Etage.
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheftr. i 3. 
M . Z., K. m. B. z. v. Coppernikusstr. 4 
M.Zimm.m.Burschengel.z.v. Bankstr. 4.
M öbl. Wohnung event. m. Burjchengel. 

billig zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.
E in  schön

inMirtes Zulun er
zu vermiethen. Bäckerstr. 15, II .

E in  möbl. Zim m er
an eine anständige Dame oder einen 
Herrn z. verm. Strobandstr. 16, IV  l. 
H lZöbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre._________

M ö b lir te s  Z im m er
sofort zu vermiethen Fischerstraße 7. 
A l .  möbl. Vorderzimmer an anstünd. 
^  Dame vom 1./12. zu vermiethen. 
Tuchmacherstraße Nr. 12, III._____
iAep. gel. m. W ohn. m. Burfchen- 
^  gelost ev. P fe rde ft. Scbloßstr. 4.
iLine gut möbl. Balkonwoh. m. a. 0 . Bur- 
^  schenael.sof.z.verm. Junkerstr. 6 ,1.

E in  möblirtes Zim m er
nebst Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu verm. Seglerstraße '7, 2 Tr^

A ltD t. Mrkt 16
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen-

n  ir«88S.
l herrschaftliche Wohnung,

1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist zu 
verm. IV. rlelke, Coppernikusstr. 22.

Zu verm iethen
p. 1. Januar eventl. A pril eine
Herrschaft!. Wohn.» Dest. a. 5 Z im , 
Badestube, Balkon u. Zubeh., 3. Etage,
A lts täd t. M a rk t 28. i.  kiesenlbal.

Ane Wohnung, ö
sofort zu vermiethen______ 1. K e il.^

kine «oilnung.
bestehend aus vier Zimmern, Küche- 
Balkon, sowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, sowie eine

IK M uM M s,
mit auch ohne Wohnung, zu verm- 

l.ueclil<e, Cnlmer Chaussee 69 .̂

Nr. 51 ist anderweitig zu vermretheu.
Fischerstr^,^^

^  renov. Wohnung von sofort S" 
^  vermiethen. Schillerstraße 9 ^ -. 
f ^ ie  von Herrn Lteruvers vewohnte

I  z. E . a ^ T Ü ' c h ^ ' r . S . i s t
vom 1- A pril 1898 zu vermiethen-

Druck und Verlag von E. D o m b ro w S k i in Thorn


